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Fur samtliche spannungsfiihrenden Teile bei Nennspannungen gréRer AC 25 V oder
DC 60 V ist ein Schutz gegen direktes Bertihren (DGUV V4) vorzusehen.

Alle Schranke sind allseitig geschlossen, mit Bedienbarkeit und Zuganglichkeit von vorn,
auszufihren. Abmessungen, Gewicht und Verlustleistung sind zu benennen.

Die Turen sind mit Drehriegelverschluss mit Doppelbartschliissel 5 nach DIN 43668 zu
versehen. Es ist ein stabiles 3-Punkt-Verschluf3system mit Zentralverriegelung
vorzusehen. Blechriegel oder Plastikverschlisse werden nicht akzeptiert.

Samtliche Anzeige-, Befehlsgerate und Uberwachungseinrichtungen sind in die Front der
Schaltanlage einzubauen. Dabei sind die Einbauhdhen hinsichtlich Bedien- bzw.
Ablesefreundlichkeit sinnvoll zu wahlen.

Es ist ausreichend Platz zum Absetzen, zum Verteilen und zum AnschlieRen der Kabel
vorzusehen. Bei seitlichen Kabelanschlussrdumen ist dieser mit ausreichenden
Kabelhalterungen zu versehen. Der Mindestabstand der Kabelhalterungen betragt 30 cm.

Ist kein seitlicher Kabelanschlussraum vorhanden so ist zwischen Kabeleinfiihrung und
Klemmenanschluss ein Abstand von 30cm einzuhalten um Raum fir Rangierungen zu
erhalten.

In jedem Schrank (jedem Feld) ist -rdumlich wie thermisch- eine Reserve fir Geréate,
Klemmen und Verdrahtungskanale von mind. 20% vorzuhalten.

Elektronische Steuersysteme sind raumlich von Leistungsteilen zu trennen. Sie sind auf
getrennten Modulen zu installieren.

Alle Felder, Schréanke, Kasten, Bauteile usw. sind mit dem zugehdrigen Anlagen- und
Ortskennzeichen nach dem 4-stufigen Kennzeichnungssystem des Auftraggebers zu
bezeichnen. Alle Schilder sind mit dem Auftraggeber festzulegen.

(Siehe hierzu auch Ziffer 10.1 Musterschilder)

Alle Bauteile sind zusatzlich zu der Anlagenkennzeichnung um das jeweilige
Referenzkennzeichen (Betriebsmittelkennzeichen) nach EN zu erganzen.

Auf den Schrankfronten sind Blindschaltbilder fir Schaltanlagen zu montieren. Die
Sammelschienenverlaufe sind Uber alle Felder darzustellen und die
Schaltstellungsanzeiger sind in das Blindschaltbild zu integrieren. Die
Sammelschienenabschnitte sind mit Klartext zu versehen.

Farbe: Strukturlack geman Ziffer 1.2 ,Farbgebung der Schaltanlagen*
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Die Schaltanlagen sollen generell in dem Farbton RAL 7035 lichtgrau ausgefiihrt werden.
Folgende Schaltanlagen sind in einem abweichenden Farbton zu liefern

Anlage RAL Farbton
10 kV Anlagen-Fronten * 3000 dunkelrot
690V Schaltanlage-Fronten * 2004 reinorange

* Grundrahmen kénnen in der Herstellerfarbe ausgefuhrt werden.

Die Ausfuihrung hat in stabiler Stahlblechkonstruktion zu erfolgen. Die
Schaltgeratekombination ist gemaf IEC EN 60439-1, / IEC EN 61439-1-2, auszufiihren
Als Mindestanforderung an die innere Unterteilung ist die Form 2B zu realisieren

Im Kurzschlussfall ist ein Uberspringen eines Lichtbogens auf einen anderen
Sammelschienenabschnitt durch Schottung oder Isolierung zu verhindern

(Dies ist speziell bei Kuppelfeldern zu beachten).

Eine Schottung zwischen Sammelschienenraum und Funktionseinheiten (Form 2B) kann
entfallen, wenn durch vorgeschaltete Schutzorgane (z.B. Sicherungen) der
Durchlassstrom auf 15kA begrenzt ist. Dies entspricht einem Sicherungsnennstrom von
63A.

Wenn fir die Aufstellung der Schaltanlage ein Grundrahmen erforderlich ist, ist dieser als
Bestandteil der Schaltanlage mitzuliefern. Eine besondere Qualitat des FuZbodens wird
seitens des AG nicht garantiert.

Die Schaltgeratekombinationen sind modular aufzubauen, d.h. in sinnvollen Gruppen
anzuordnen. Alle Bauteile sind sinnvoll am Prozess orientiert zu Baugruppen
zusammenzufassen, d.h. Sicherungen, Schitze, Uberwachungsgerate und dgl. eines
Aggregates sind gemeinsam auf einem Modul, bzw. raumlich zusammen anzuordnen.
Ausfihrung in Schutzart mindestens IP41.

Die Turbreite soll 80 cm nicht Uberschreiten. In Ausnahmeféllen ist eine Tlrbreite bis
100 cm zulassig.

Jedes Feld ist mit einer Feldbeleuchtung mit Betatigung Uber einen Turkontakt und einer
230 V-Steckdose auszuristen.

Diese Forderung gilt nicht fir Schaltanlagenfelder in Einschub- oder Steckeinsatztechnik.
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Fur fabrikfertige Steuerschrénke in GroRRserienherstellung sind Abweichungen von der
ZTV-NS maoglich.

Hierzu gehdren insbesondere:

USV Anlagen

Batterieladegerate
Frequenzumrichter-Schaltschrénke
Aktive Netzfilter-Schaltschranke
Kransteuerungen

Spezielle Sicherheitsanlagen
Brandmeldeanlagen

Die Schnittstellen missen so ausgefiihrt sein, dass die fabrikfertigen Steuerschranke sich
problemlos in das Gesamtkonzept der elektrischen Anlage integrieren lassen

Die Abweichungen von der ZTV-NS sind genehmigungspflichtig.

Alle Schaltanlagen, sowie Schalt-, Bedien-, und Zwischenklemmenkasten in
geschlossenen Schaltraumen sind in der Schutzart IP41, in allen anderen Féllen in IP54
auszufihren. Ausfuhrung in Stahlblech oder Isolierstoff. In Feuchtraumen ist
ausschlielich Isolierstoff zu verwenden. Kabeleinfihrung erfolgt generell von unten.

Bei Stahlblechausfuhrung Farbe: Strukturlack gemaf Ziffer 1.2 ,Farbgebung der
Schaltanlagen®.

Die Bodenbleche in Schaltschranken kénnen in NS-Schaltrdumen entfallen, wenn sich
unterhalb der Schaltrdume ein Installationsgeschof3 befindet und die
Kabeldurchfihrungen zum Installationsgeschoss verschlossen werden. Erforderliche
Feldverbindungen dirfen nicht direkt zwischen den Feldern oder im Sockelzwischenraum
erfolgen. Sie sind Uber Klemmen und Kabel zu verbinden. Die Kabel fir die
Feldverbindung sind Uber das Installationsgeschoss zu fiihren. Die Kosten hierzu sind im
Schaltschrankpreis enthalten.

In nicht klimatisierten Schaltraumen ist jeder Schrank (jedes Feld) mit einer Heizung unten
im Feld angeordnet auszurlsten. Die Steuerung erfolgt mit einstellbarem Thermostat und
Hygrostat. Die Leistung der Heizung ist so auszulegen, dass eine Betauung
ausgeschossen ist.

Wenn eine Gehausebelluftung notwendig ist, sind vorzugsweise thermostatgesteuerte
Filterlufter einzusetzen.
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Ausfihrung als doppelwandiges Gehause in der Schutzart IP 55
(z.B. Rittal CS Outdoor-Gehause). Unterkonstruktion mit Sockel- oder Wandmontage je
nach Erfordernis.

Die Kabeleinfihrung fur Standschranke ist so zu gestalten, das die vorgegebene
Schutzart erhalten bleibt.

Bei Wandmontage hat die Kabeleinfiihrung von unten zu erfolgen. Die
Kabeldurchfihrungen sind mit Konusverschraubungen zu versehen.

Die maximale Innentemperatur des Schrankes darf 45°C nicht Uiberschreiten.
Ist dies nicht gewahrleistet, ist der Schrank mit einer Klimatisierung mit integrierter
Heizung zu versehen.

Jeder AulRenschrank ohne Klimatisierung ist mit einer Heizung mit einstellbarem
Thermostat und Hygrostat auszuriisten. Die Leistung der unten im Feld anzuordnenden
Heizung ist so auszulegen, dass eine Betauung ausgeschossen ist.

Jeder AulRenschrank erhélt ein Uberstehendes Regendach.

Fur die Tlren sind Arretierungen vorzusehen, die im geéffneten Zustand ein Zu- oder
Aufschlagen der Tlren sicher verhindern.

Als Turverschlusssystem sind Schwenkhebelgriffe mit Verschlusseinsatz ,,Doppelbart*
einzubauen.

Taster und Leuchtmelder fir den Vor-Ort-Einsatz als Einzelbauteile oder in
Kombinationen sind grundsétzlich in explosionsgeschitzter Ausfiihrung, mit schlagfestem,
glasfaserverstarktem Polyestergehéuse (GFK) auszufiihren. Die Kabeleinfiihrung ist von
unten vorzusehen. Fir die Kabeleinfihrung sind Konusverschraubungen zu verwenden.

Als Leuchtmittel sind Diodenleuchtmelder einzusetzen, und in die Lampenprifung
einzubeziehen.

Die Anordnung hat antriebsbezogen zu erfolgen. Alle Geréte sind mit dem zugehdorigen
Anlagen- und Ortskennzeichen nach dem Kennzeichnungssystem des Auftraggebers zu
bezeichnen.

(Siehe hierzu auch Ziffer 10.8 Vorzugsfabrikate)
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Alle Niederspannungsanlagen werden, falls nicht anders vermerkt, an ein Drehstromnetz
mit einer Spannung von 230V/ 400V, 50Hz angeschlossen.

Das Netz ist so auszulegen, dass eine sichere Versorgung der Betriebsmittel innerhalb
der in DIN VDE zulassigen Spannungstoleranzen grundsatzlich gewahrleistet ist und
dieses auch bei nicht stationaren Vorgéangen eingehalten wird.

Grundsatzlich ist eine Spannung von 230V, 50Hz zu verwenden, die von einem
Steuertransformator abgegriffen wird. Der Primaranschluss hat zwischen 2 AulRenleiter zu
erfolgen. Als Uberlast- und Kurzschlussschutz ist ein Motorschutzschalter mit Einstellung
auf den Nennstrom einzusetzen. Spannungseinbriiche, die VDE-Toleranzen
Uberschreiten und z.B. durch Einschalten grofRer Verbraucher verursacht werden, sind
durch geeignete Stabilisierungsgerate zu verhindern.

Bei elektronischen Steuerungen sind grundsétzlich 24V DC als Steuerspannung zu
verwenden. Diese Spannung ist als Schutzkleinspannung (PELV) zu bilden.

Das Ausldsen von Schutzorganen und / oder der Ausfall der Spannungsversorgung in
Steuer- und Versorgungsspannungskreisen ist zu Uberwachen und zu melden.

Hilfsschiitze 230V AC
Koppelrelais 230V AC/ 24V DC
Motorvollschutzrelais 230V AC
Schutzrelais 230V AC/ 24V DC
Uberwachungsrelais 230V AC/ 24V DC
Leuchtmelder 24V DC
Magnetventile 230V AC/ 24V DC
Magnetschalter / mechanische Wegeschalter 230V AC/ 24V DC
Initiatoren 24V DC
Messgerate mit HART Protokoll 24V DC
Betriebsmittel 230/400V
Lastschiitze 230V AC

Siehe hierzu die Betriebskonzepte Energieverteilungsanlagen Niederspannung und
Messsystem fir Netzqualitat fur die Klarwerke Hamburg
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Eine Sichere Schiene versorgt wichtige Verbraucher. Sie schaltet selbsttatig auf die
spannungsfihrende Sammelschiene. Wird bei Bedarf ein bewusster Wechsel der
versorgenden Sammelschienenhalften durchgefiihrt, muss die Umschaltung
unterbrechungsfrei bei geschlossenem Kuppelschalter erfolgen. Die Umschaltung erfolgt
Uber Taster.

Die anzuschlieRenden Verbraucher sind sinnvoll in Zusammenarbeit mit dem
Auftraggeber auszuwéhlen.

Jede Unterverteilung, die rdumlich von der Hauptverteilung getrennt ist, ist mit einem
Hauptschalter mit Trennfunktion auszuristen, mit dem die Anlage von allen Aul3enleitern
allpolig unter Volllast vom Netz getrennt werden kann. Der Hauptschalter muss der
Gebrauchskategorie AC-23B entsprechen.

Die Schaltanlagen sind so auszulegen und zu errichten, dass sie den zu erwartenden
Beanspruchungen gewachsen sind und im Fehler- oder Kurzschlussfall sicher und
selektiv abschalten, ohne das schadliche Einwirkungen auf benachbarte Felder
entstehen.

Ein Selektivitatsnachweis ist unter Einbeziehung der Auslésekurven, der eingesetzten
Schutzorgane und der moglichen Betriebsarten (gekuppelt, ungekuppelt, Anzahl der
Einspeisungen) rechnerisch vor Beginn der Fertigung zu erbringen.

Die Kurzschlussleistung der Sammelschienen ist fur den gekuppelten Betrieb mit der
maximalen Einspeisung zu berechnen. Bei Auftreten eines Kurzschlusses muss das
vorgeschaltete Schutzorgan innerhalb der zulassigen Abschaltzeit den betroffenen
Anlagenteil sicher abschalten.

Die Werte sind der folgenden Tabelle zu entnehmen.

Stromkreis Abschaltzeit

Verteilungsstromkreise bis 0,4s

oder bis 5s u. zuséatzlichen
Schutzpotentialausgleich
Endstromkreise mit ortsfesten Betriebsmittel bis 0,4s

oder bis 5s u. zusatzlichen
Schutzpotentialausgleich
Stromkreise mit Steckdosen bis 0,2s oder RCD 30mA

Motoren mit erhdhten Anlaufstrom bis 5s u. zusatzlichen Schutzpotentialausgleich
( z.B. Schweranlauf)

Reparatursteckdosen sind unabhangig von der Abschaltzeit mit
RCDs 30mA Ausldsestrom auszuriisten.
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Elektroenergieverteilungsanlagen werden als TN-C Netz errichtet.
Elektroenergieverbraucheranlagen werden als TN-S Netz errichtet.

Es ist dadurch moglich, dass Schaltanlagen aus einer Mischform bestehen. Auf eine
eindeutige Kennzeichnung der Leiter und eine strikte Einhaltung der jeweiligen Netzform

Zu achten.

Aderkennzeichnung nach DIN VDE 0293-308 / 0276-603

Die Leiter sind wie folgt zu bezeichnen:

Leiter Bezeichnung Text Farbkennzeichnung [ Kabel 4pol Kabel 5pol
Schiene
Aulenleiter 1 L1 schwarz braun braun
AulRenleiter 2 L2 schwarz schwarz schwarz
AuBenleiter 3 L3 schwarz grau grau
Neutralleiter N blau blau
Schutzleiter PE grun/ gelb grin / gelb grun/ gelb
PEN Leiter PEN grin/ gelb griin / gelb grin/ gelb
mit blau mit blau mit blau

Nach der Auftrennung des Neutralleiters in Nullleiter und Schutzleiter ist eine Verbindung
von Null- und Schutzleiter nicht mehr zuléssig. Es ist deshalb bei Verbindung zu

bestehenden Anlagen unbedingt die Netzform der bestehenden Anlage zu
bertcksichtigen.

Profilschienen, die als leitende Verbindung fir PE-Klemmen genutzt werden, missen vom
Hersteller als Schutzleiterverbindung fiir die zu erwartende Belastung zugelassen sein,
und einen Zuleitungsanschluss Uber eine sichtbare gelb/griine Leitung mit ausreichenden
Querschnitt erhalten.

Module und Gerate mit Schutzleiter (PE)-Klemme erhalten einen sichtbaren, definierten
PE-Anschluss Uber eine gelb / griine Leitung. Alleinige Verbindungen des Schutzleiters
Uber Konstruktionsteile und Rahmen der Schaltanlage sind nicht zul&ssig.

Schutzleiter und Nulleiterverbindungen sind unabhangig vom Potentialausgleich zu
erstellen.
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Die Wirksamkeit des Potentialausgleichs ist nachzuweisen und zu protokollieren. Die
Protokolle sind zur Abnahme vorzulegen. Zur normgerechten Prifung der Wirksamkeit
der Schutzmalinahmen, sollen Prifgerate mit ETC — Protokollsoftware verwendet werden.
Schutzpotentialausgleich

Bei jedem Netzspeisepunkt sowie bei jedem Gebaude ist ein Schutzpotentialausgleich
auszufuhren.

In den Schutzpotentialausgleich sind insbesondere folgende Anlagenteile einzubeziehen:

Fundamenterder

Blitzschutz

PE bzw. PEN Leiter

Neutralleiter aller im Gebaude befindlichen geerdeten Netze bei denen eine
Beruihrungsspannung >50V entstehen kann.

Metallene Rohrleitungen

Stahlkonstruktionen

Elektrisch leitfahige Rohr- und Konstruktionssysteme die das Gebéaude verlassen.

Die Potentialausgleichsleiter sind pro Etage auf eine isolierte Erdungsschiene zu fuhren.
Diese sind mit der Haupterdungsschiene elektrisch leitend zu verbinden. Der
Fundamenterder ist mit der Haupterdungsschiene zu verbinden.

Ein zusatzlicher Schutzpotentialausgleich ist durchzufiihren bei Orten mit erhéhtem Risiko
insbesondere bei:

Beckenanlagen und Gerinne, sowie auf Briickenrdumern
Ersatzstromversorgungsanlagen

explosionsgefahrdete Bereiche

beim Einsatz von Frequenzumrichter als Alternative zum RCD mit 30 mA
Blitzschutzanlagen

Schieber und Betriebsschéchte

Bader und Duschraume

MS Raume (Tiren, Rahmen etc.)

wenn die festgelegten Bedingungen fliir das automatische Abschalten (0,2-5s) als Schutz
bei indirektem Beruhren nicht erfullt werden kénnen (z.B. Schweranlauf).
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Alle Abgange (auch Reserveabgange) sind

soweit sie nach aufRen fuhrend sind, auf Klemmen bzw. Anschlussschienen zu
legen von der Sammelschiene bis zum Schutzorgan kurzschlussfest oder
kurzschlusssicher zu verdrahten. Reserveabgange sind entsprechend dem
groRtmoglichen Schutzorgan des eingesetzten Sicherungsunterteils auszulegen.
Alle anderen Abgénge sind entsprechend dem Nennstrom des Gerates, bzw.
Verbrauchers, bzw. der eingesetzten Sicherung auszulegen.

Mindestquerschnitt:

Leistung 1 mmz2Cu
Steuerspannung 230VAC 1 mm?Cu
Steuerspannung 24VDC 0,5mm?2 Cu

Es sind grundsatzlich DO2-E18 (NEOZED) oder NH-Sicherungen, bzw.
Sicherungsautomaten (mit Hilfskontakten zur Stérmeldesignalisierung) zu verwenden. Bei
der Auslegung der Schutzorgane ist darauf zu achten, dass Einschaltvorgange nicht zu
ungewollten Abschaltungen fihren.

Alle vorgenannten Geréate sind mit Hilfskontakten fur die Stellungsmeldung auszurtsten.
Drehstromgéange fur Antriebe sind grundsatzlich sicherungslos auszufiihren.

Beim Einsatz von Sicherungslasttrennern, sind diese beidseitig abschaltbar auszufiihren.
Fur Drehstromabgénge sind folgende Schutzeinrichtungen grundsatzlich vorzusehen:

Es sind zwei Féalle zu unterscheiden:

Motorschutzschalter mit Stormeldekontakten:

Vorzusehen bei allen motorischen Verbrauchern, bzw. bei Verbrauchern mit variabel
einstellbarem Nennstrom. Es ist darauf zu achten, dass eingesetzte Motorschutzschalter
selektiv zum vorgeschalteten Schutzorgan und kurzschlussfest zum zu erwarteten
Kurzschlussstrom sind.

Lastschalter mit Sicherungen:

Vorzusehen in allen anderen Féllen.

Hierbei sind Linocur- oder Minized Sicherungslasttrennschalter mit Sicherungen D02
zugelassen.
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Es sind:
NH Sicherungslasttrennschalter,
NH Sicherungsschaltleisten,
Leistungsschalter oder,
Motorschutzschalter zugelassen.

Es sind drei Falle zu unterscheiden:

Leistungsschalter )
mit Kurzschluss- und Uberlastschutzausloser. Vorzusehen z.B. bei motorischen
Verbrauchern

NH Sicherungsschaltleisten
von aul3en bedienbar bei NS Schaltanlagen mit separatem Kabelanschlussraum.
Vorzusehen bei Drehstromabgangen zu Unterverteilungen.

NH Sicherungslasttrennschalter

von aul3en bedienbar bei NS Schaltanlagen ohne separatem Kabelanschlussraum.
Vorzusehen bei Drehstromabgangen zu Unterverteilungen.

Grundsatzlich sind:

alle Klemmen mit Kunststoffschildchen zu bezeichnen

die Netzklemmen mit L1 bis L3, bzw. PEN, PE oder N zu bezeichnen und
stromkreismafig aufzulegen.

Alle Reserveadern eines Kabels sind auf Klemmen zu legen.

Rangierklemmen dienen zum Anschluss von Prozesssignalen. Sie sind ins besonders zur

Einbindung von Prozesssignalen aus bestehenden Anlagen einzusetzen, wenn das
Verbindungskabel mehr als 20 DA enthalt.

Uber die Rangierklemmen werden nur Signale < 60 V gefuhrt.
Es sind Rangierverbinder mit Zugfederanschluss Fabrikat Phonix, einzusetzen.

Alle Adern eines Kabels sind auf Rangierklemmen zu legen.

ZTV-NS, Stand: Januar 2021 Seite 14



Bei der internen Verdrahtung sind folgende Ausfihrungen zu beachten:
Ausfihrung als Kanalverdrahtung
Zwangsverdrahtung

das Spulenpotential der Steuerspannungskreise ist in Ringform auszufiihren,
so dass eine einmalige Auftrennung zu keinen Funktionsunterbrechungen fuhrt.

Es sind feindrahtige Aderleitungen zu verwenden:

HO5V-K bis 1 mm?2

HO7V-K von 1,5 mm?2 bis 16 mm?
Jeden Anschluss ist gemal3 Herstellerzulassung auszufihren und gegebenenfalls mit
einem Quetschkabelschuh bzw. einer Aderendhilse mit Isolationskragen oder einem
isolierter Stecker zu versehen.

Zu verwendende Aderfarben und Querschnitte

Strommessung Uber Wandler mind. | 2,5 mm?2 braun
Strommessung direkt mind. 1,0 mm? schwarz
Spannungsmessung mind. 1,0 mm? schwarz
Andere Messungen 0.5 mm2/0,75 mm2 |weild
Steuerspannung 230 V Phase 1,0 mm2 schwarz
Steuerspannung 230 V N 1,0 mm2 hellblau
Steuerspannung Batterie 1,0 mm2 violett
Schutzkleinspannung 42V 1,0 mm? violett
Steuerspannung 0 V 1,0 mm? dunkelblau
Steuerspannung 24 V 1,0 mm? rosa
Eigensichere Stromkreise 1,0 mm2 hellblau
Fremdspannung aus anderen 1,0 mmz2 orange
Schaltanlagen

Fremdspannung OV-Ader 1,0 mm? orange
Elektronische Steuerungen 24 V mind. 0,5 mm2 dunkelblau
Elektronische Steuerungen 48 /60 V mind. 0,5 mm? violett
Elektronische Steuerungen 0V mind. 0,5 mm? blau
Analogsignal 0,5 mm?2 weild
Rangierverbindungen Binarsignale 0,5 mm?2 grau
Rangierverbindungen Analogsignale 0,5 mm?2 weil3
Rangierverbindungen Fernwirkanlage 0,5 mm?2 weil3
binar

Rangierverbindungen Fernwirkanlage 0,5 mm?2 weil3
analog

Gebaudebussysteme +  (z.B. Dalibus) gelb
Gebdudebussysteme -  (z.B. Dalibus) gelb
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Individuell hergestellte Bezeichnungsschilder sind nach Vorgabe der Stadtentwésserung
aus Schichtkunststoff ,Resopal”, weild, mit schwarzer Schrift zu fertigen. Die Schilder sind
fachgerecht und dauerhaft auf Schaltschranken oder Schaltkasten zu kleben. Die Art,
Anzahl und die Beschriftung von Schildern werden in Zusammenarbeit mit dem
Auftraggeber festgelegt. (Siehe hierzu auch Ziffer 10.1 Musterschilder)

Bezeichnungen / Kennzeichnungen auf Zeichnungen und auf der tbrigen Dokumentation
sind nach einem bauseits vorgegebenen Kennzeichnungssystem vorzunehmen. Die
Kennzeichnung besteht aus Klartext sowie aus Anlagen- und Ortskennzeichen.

Alle Anlagenteile, alle Verteilungen, Klemmkasten, Vor-Ort-Steuerkasten,
Steckdosenkombinationen, Verstarkerkasten usw. sind mit Kennzeichnungsschildern zu
versehen. Diese dirfen nicht auf den Deckeln befestigt sein.

Mit dauerhafter Kennzeichnung sind zu versehen:

Schaltschrankeinspeisungen aul3en
Schaltschrankfelder aul3en
Verbraucherabgange aul3en und innen
Sicherungsabgange auf3en

Module und Betriebsmittel innen
Reservemodule aul3en und innen

Die Details der Beschriftung sind Ziffer 10.1 Musterschilder zu entnehmen.

Jeder Schaltraum ist gemaR DIN VDE mit Ubersichtsplanen mit Aluminiumrahmen sowie
mit Warn- und Hinweisschildern zu versehen. Alle Schaltraum- und Trafottren sind mit
Beschriftungsschildern zu versehen.

Die Kennzeichnungen von Antrieben und Messstellen ist einheitlich mit gravierten
Schildern, befestigt auf schwarzen Kunststoff —Schildtragern Grofze 50x120mm inkl. dem
notwendigen Befestigungsmaterial auszuftihren.
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Alle Schaltgerate sind unter Berticksichtigung der erhdéhtem feuchten und aggressiven
Atmosphére in den Anlagen der Stadtentwasserung auszuwahlen.
(Siehe hierzu auch Ziffer 10.8 Vorzugsfabrikate).

bei Handbetrieb schwarze Betatigung

bis 63 A Tireinbau

uber 63 A bei alleinstenenden Schrénken ist seitlicher Einbau zuléassig

keine Verriegelung der Schranktlr bei ein- oder ausgeschaltetem Hauptschalter

bei Handbetrieb rote Betatigung auf gelben Untergrund

bis 63 A Tireinbau

Uber 63 A bei alleinstehenden Schranken ist seitlicher Einbau zulassig

keine Verriegelung der Schranktlr bei ein- oder ausgeschaltetem Hauptschalter

Schutzart mindestens IP 65

Nenndurchmesser der Befestigung grundsatzlich 22,5 mm
Anschlussquerschnitte feindrahtig mit Aderendhulse bis 1,5 mmz2
Frontrahmengrol3e fur Steuerschalter und Schwenktaster 48 mm x 48 mm
mechanische Lebensdauer fur Schalter mind. 3*106 Schaltspiele
mechanische Lebensdauer fur Taster mind. 1*106 Schaltspiele
elektroniktaugliche Schaltkontakte

Farbgebung bei Drucktastern. Text auf Textschild mit Schildtréager

Taster ,Ein“, schwarz
Taster ,Aus“, schwarz

Wenn typenbedingt Textschilder nicht vorgesehen sind erfolgt die Kennzeichnung mit
Bildzeichen.

Jeder Antrieb oder jede Antriebsgruppe muss grundsétzlich mit einer Einrichtung zum
Ausschalten zur Verhinderung von unerwartetem Anlauf (Sicherheitsschalter) ausgerustet
werden.

Grundsatzlich ist eine Abschaltvorrichtung am zugehdrigen Schaltfeld der NSHV
vorzusehen, welche in der Aus-Stellung mindestens den Hauptsteuerstromkreis
unterbricht.

Dies kann z.B. durch die ,AUS"-Stellung des Bedienortwahlschalters realisiert werden,
sofern ein solcher vorhanden ist. Zusatzlich kann hiervon der Einsatz eines separaten
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Sicherheitsschalters in der Hauptenergiezuleitung des Antriebs vor Ort erforderlich sein.

Alle Einrichtungen wie Sicherheitsschalter, Leistungsschalter, Motorschutzschalter,
Sicherungslasttrenner usw. deren zusétzliche Funktion es ist eine Trennung der
Energiezuleitung herzustellen, sind abschlieRbar auszuftihren.

Mit Selbstsperrung und Entriegelung von Hand. Mit roter Handhabe und gelbem
Untergrund.

EinbaugrofRe 22 mm

Kontakte: 3 Offner (2 Offner fiir den Not-Halt-Steuerstromkreis, 1 Offner fir den
Meldekreis).

Not-Halt-Taster sind immer in Verbindung mit Sicherheitsschaltgeraten einzusetzen.
Es sind Taster mit Schutzkragen oder gleichwertige Schutzvorrichtungen einzusetzen. Die
Art der erforderlichen Schutzvorrichtung ist im LV festgelegt.

Not-Halt Taster fur den Vor-Ort-Einsatz sind grundsatzlich in explosionsgeschitzter
Ausfiihrung, mind. Il 2G Ex e IIB T3, mit schlagfestem, glasfaserverstarktem
Polyestergehause und 3 Kabeleinfihrungen auszuftihren. Die Kabeleinfihrung ist von
unten vorzusehen. Zur Kabeleinfiihrung sind Konusverschraubungen zu verwenden.

Siehe hierzu Ziffer 10.7 Not Halt Prinzipskizze
Siehe hierzu Ziffer 10.8 Vorzugsfabrikate

Leistungsschitze sind mit Hauptkontakten entsprechend den Erfordernissen fur das
sichere Schalten von Motoren und sonstigen Verbrauchern und mindestens 2 S- und 2 O-
Hilfskontakte fur Steuerungs- und Verriegelungsaufgaben auszuristen.

Schaltstiick Lebensdauer mind. 2 x 105 Schaltspiele bei AC-3 Betrieb.

Die Belastung der Hauptkontakte darf nur 80% der Nennleistung

bei AC3 Betrieb betragen. Ansonsten ist der n&chtgroRere Typ auszuwahlen.

Wenn im Leistungsverzeichnis nicht anders gefordert, ist AC3- Betrieb anzunehmen.
Bei Magneten ist AC11-Betrieb anzunehmen.

Uberstromrelais 3-polig mit thermischer Auslésung und Phasenausfallschutz, mit
Wiedereinschaltsperre, mit 2 getrennten Kontakten fur Sicherheitsabschaltung und
Weiterverarbeitung in der SPS.

Vollschutzgeréate fur Kaltleitertemperaturfihler mit automatischer Betriebsbereitschaft
nach Ausfall des Netzes und Quittiertaste direkt auf dem Gerét und mit 2 getrennten
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Kontakten fur Ansteuerung und Stérmeldung.
Hilfs- und Koppelrelais fir Kleinspannungen:

Ausfihrung mit selbstreinigenden Kontakten,

staubgeschiitzt, anlauf- und korrosionsfest,

sichere Potentialtrennung zum Schalten von elektronischen Stromkreisen
alternativ Relais mit Goldkontakten.

Uberspannungsbegrenzung nur durch Varistoren.

Bei der Auswahl von Koppelrelais ist folgendes zu beachten:
sichere galvanische Trennung zwischen Ein- und Ausgang
hohe Stérunempfindlichkeit

galvanische Trennung zwischen gedéffneten Kontakten

Zur Integration einer Notbedienebene sind Koppelrelais mit H-0-A Schalter zulassig
( Siehe hierzu Zziffer 10.8 Vorzugsfabrikate )

Leuchtmelder sind mit LED’s zu bestlcken. Die Farbe zur Kalotte passend.

Schutzart mindestens IP 54

Nenndurchmesser der Befestigung grundsatzlich 22,5 mm
Anschlussquerschnitte feindréhtig mit Aderendhilse bis 1,5 mmz?
Lebensdauer der Leuchtmittel 100.000 Stunden

Farbgebung bei Leuchtmeldern gemaf Ziffer 4.4.1

wenn typenbedingt Textschilder nicht vorgesehen sind erfolgt die Kennzeichnung mit
Bildzeichen.

Die Ansteuerung erfolgt ein- oder zweikanalig mit manueller Aktivierung. Ein
angeschlossener Start-Taster wird Gberwacht. Erforderlich sind mindestens vier
Freigabestrompfade und ein Meldestrompfad.

Unverzogertes Offnen der Kontakte entsprechend der Stopp-Kategorie 0

Die Not-Halt-Funktion ist nach sicherheitstechnischen Richtlinien festgelegt und muss
Aggregate mit unterschiedlicher Sammelschienenzuordnung bei Bedarf in einen sicheren
Zustand uberfuhren.

Bei Auswahl der Versorgungsspannung ist deshalb auf die Sammelschienenneutralitat
der Versorgungsspannung zu achten. Dies gilt ebenfalls fur die
Signalisierungseinrichtung.

Das Aktivieren der Not-Halt Einrichtung hat nach einen Spannungsausfall automatisch,
und nach einer Auslésung von einer zentralen Stelle durch Quittierung manuell zu
erfolgen.

( Siehe hierzu auch Ziffer 10.7 Not-Halt Prinzipskizze )
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Fur die Versorgung von Steuerstromkreisen ist grundsétzlich fur jeden
Sammelschienenabschnitt ein Steuertransformator mit galvanisch getrennten Wicklungen
einzusetzen.

Jeder Transformator ist unter Berticksichtigung der Einschaltleistung des grof3ten
Schiitzes in seiner Leistung ausreichend zu bemessen.

Die Belastung darf maximal 80% der Nennleistung betragen, so das eine Reserve von
20% zur Verfugung bleibt.

Der Spannungseinbruch darf bei Zuschaltung der zu versorgenden Betriebsmittel auch in
der ungunstigsten Einschaltkombination 5% nicht Uberschreiten.

Auf der Primarseite muss dieser Transformator Anzapfungen bei +/- 5% der
Primarnennspannung haben.

Der Pol der Sekundarwicklung des Steuertransformators, an dem die Betatigungs- und
Haltespulen der Schaltgerate direkt angeschlossen sind, ist unmittelbar mit dem
Schutzleiter zu verbinden. Der andere Pol muss mit einer entsprechenden Absicherung
ausgeruistet sein. Die Absicherung ist so zu wahlen, dass eine Auslésung bei Kurzschluss
auch im ungunstigsten Fall gewahrleistet ist.

Die Schutzorgane sind selektiv auszufiihren. Sicherungsautomaten sind mit
Hilfskontakten fir Einzelstdrmeldung zu versehen. Fir die Absicherung der Steuerkreise
und der Ein- und Ausgangskarten der SPS sind so viele Sicherungsautomaten
einzusetzen, dass die Anlagenverfigbarkeit nicht eingeschrankt wird.

(Siehe auch Zziffer 1.6.2 _,Steuer- und Versorgungsspannung').

Als Uberlast- und Kurzschlussschutz ist ein Motorschutzschalter mit Einstellung auf den
Nennstrom einzusetzen. Der Rusheffekt ist zu bertcksichtigen.

Vorzugsweise sind kurzschlussfeste Netzgerate mit Weitbereichseingang einzusetzen.
Netzausfalliberbriickung bis 20mS bei Volllast.

Die Sekundarspannung ist tber ein Unterspannungsmessrelais, einstellbar, ohne
Hilfsenergiezufiihrung zu Uberwachen. Die Betriebs- und Stérmeldungen sind anzuzeigen.

Die Schutzorgane sind selektiv auszufuhren. Sicherungsautomaten sind mit
Hilfskontakten fur Einzelstérmeldung zu versehen. Fir die Absicherung der Steuerkreise
und der Ein- und Ausgangskarten der SPS sind so viele Sicherungsautomaten
einzusetzen, dass die Anlagenverfugbarkeit nicht eingeschrankt wird.

(Siehe auch ziffer 1.6.2 ,Steuer- und Versorgungsspannung®)
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Es sind grundsatzlich Instrumente der Genauigkeitsklasse 1,5 gemafls EN60051 zu
verwenden.

Bei Spannungsmessungen sind die Zuleitungen mit kurzschlussfesten Motorschutz-
schaltern und maximal 6 A Nennstrom zu sichern.

Ab 25 A Nennstrom sind kurzschlussfeste Stromwandler der Genauigkeitsklasse 1 mit
Bemessungsiuberstromfaktor M5 einzusetzen. Alle Stromwandler sind mit 1 A
Sekundarausgang zu liefern.

Fur die Ubertragung und / oder Verarbeitung von analogen Messsignalen sind
grundsétzlich 4 bis 20 mA-Signale zu verwenden. Sind Analogwerte von 0-20 mA
systembedingt vorgegeben (bei bestehenden Anlagen), sind entsprechende
Trennverstarker (0-20 / 4-20) vorzusehen.

Fur Messungen in der Einspeisung sind Multifunktionsanzeigen mit Profibusanschluss
einzusetzen. Die Gerate sind in den Einspeisefeldern bzw. in den Kuppelfeldern der
Schaltanlage zu montieren.

(Siehe hierzu auch Ziffer 10.8 Vorzugsfabrikate )

Fur alle Motorabgénge, ausgenommen Kurzzeitbetrieb, sind Strommessungen zu
installieren. Es sind quadratische Instrumente 48x48 einzusetzen.
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Es wird unterschieden zwischen Prozessstérungen (flichtigen Stérungen) und

Betriebsstérungen.

Stdrzustand Optisch Akustisch Textuell
kommend Leuchtmelder Leitsystem Leitsystem
Schrank 1Hz Text mit K

Leuchtmelder Bedienterminal
Ortsteuerstelle. 1Hz Text mit K
gegangen unquittiert | Leuchtmelder Leitsystem
Schrank 1Hz Text mit G

Leuchtmelder Bedienterminal
Ortsteuerstelle. 1Hz Text mit G
stehend quittiert Leuchtmelder Leitsystem
Schrank 0,5 Hz Text mit Q

Leuchtmelder Bedienterminal
Ortsteuerst. 0,5 Hz Text mit Q
gegangen quittiert Leuchtmelder Leitsystem
Schrank Aus Text mit G

Leuchtmelder Bedienterminal
Ortsteuerst. Aus Text mit G

K = Meldung kommend
G = Meldung gegangen
Q = Meldung quittiert

( Siehe hierzu auch Ziffer 10.5 Meldephilosophie Betriebsstérungen )
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nur ohne Leitsystem

Stdrzustand Optisch Akustisch Textuell
kommend Leuchtmelder Leitsystem Leitsystem
Schrank 1Hz Text mit K

Bedienterminal

nur ohne Leitsystem

Text mit K
gegangen unquittiert | Leuchtmelder Leitsystem
Schrank 1Hz Text mit G

Bedienterminal

nur ohne Leitsystem

Text mit G
stehend quittiert Leuchtmelder Leitsystem
Schrank 0,5Hz Text mit Q

Bedienterminal

nur ohne Leitsystem

Text mit Q
gegangen quittiert Leuchtmelder Leitsystem
Schrank Aus Text mit G

Bedienterminal
Text mit G

K = Meldung kommend
G = Meldung gegangen
Q = Meldung quittiert

(Siehe hierzu auch Ziffer 10.6 Meldephilosophie flichtige Stérungen )

Grin Ruhelicht | Lauf- und Betriebsmeldung,
Schieber/Absperrorgan getffnet
Rot Blinklicht Stérmeldung,
gefahrliche Prozessmeldung,
Rot Ruhelicht | NOT-Halt Kreis ausgeldst
Weil3 Ruhelicht | Schieber/ Absperrorgan geschlossen.
Weil3 Ruhelicht | Anzeige eines allgemeinen Betriebszustandes.
Blau Ruhelicht | Bedienortwahlschalter Stellung ,\Warte" bzw. ,Fern".
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Jede Erst- und Folgemeldung muss optisch und, soweit vorhanden, auch erneut akustisch
gemeldet werden.

Es ist bei Einschaltung einer Anlage oder bei Spannungswiederkehr nach vorherigem
Spannungsausfall zu verhindern, dass eine nicht anlagenbedingte Stormeldung auftritt.

Der Spannungsausfall der Einspeisung(en) oder der Steuerspannungen ist zu erfassen
und ein hieraus abgeleitetes Signal zur Stérmeldeunterdrickung bis zur
Spannungsrickkehr zu nutzen.

Folgestoérungen die durch Ausfall anderer Gerate auftreten oder durch gewollte
Schalthandlungen auftreten sind durch geeignete Malinahmen zu unterdriicken.
Es ist nur die Stérung verursachende Meldung anzuzeigen.

Eine Stérmeldesignalisierung erfolgt nur bei einem aktiven Antrieb. Es erfolgt keine
Stormeldung bei Antrieben die sich nicht in Betriebsstellung befinden. (Reparaturschalter
in Stellung AUS)

Ablauf nach Auftreten einer Stérung:

Schnelles Blinklicht (1 Hz)
Antriebe werden abgeschaltet und kénnen nicht wieder eingeschaltet werden.

Quittierung durch Taste ,Stérmeldequittierung®.
Bei nicht mehr anstehender Stérung (fliichtige Stérung)
Leuchtmelder erlischt
Aggregat schaltet bei Anforderung wieder ein.

Bei noch anstehender Stérung.
langsames Blinken (0,5 Hz)
Aggregat kann nicht eingeschaltet werden.

Stérung wird beseitigt.
Leuchtmelder erlischt
Antrieb schaltet ein bzw. schaltet bei Anforderung wieder ein.

(Siehe hierzu auch Ziffer 10.5 Meldephilosophie Betriebsstérungen )
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Prozessstorungen, die keinen Einfluss auf die Steuerung und keine sicherheitstechnische
Bedeutung haben, werden bei Anlagen ohne Leittechnikanbindung durch weil3e
Leuchtmelder in der Schaltanlagenfront angezeigt.

Ablauf nach Auftreten einer Stérung

schnelles Blinklicht (1 Hz)
keinen Einfluss auf Antriebe und Aggregate.

Quittierung durch Taste ,Stérmeldequittierung”

bei nicht mehr anstehenden Stérung (flichtige Stérung)
Leuchtmelder erlischt.

Bei noch anstehender Stérung
langsames Blinken (0,5 Hz)
Stérung wird beseitigt
Leuchtmelder erlischt

(Siehe hierzu auch Ziffer 10.6 Meldephilosophie flichtige Stérungen )

Bei Betatigung eines Not-Halt-Tasters werden alle Aggregate die diesen Not-Halt-Kreis
zugeordnet sind in einen sicheren Zustand tberfihrt.

Die Signalisierung des ausgelosten Not-Halt-Kreises erfolgt auf einen Not-Halt-
Leuchtmelder (Leuchtmelder rot Dauerlicht).

In der Leittechnik und sofern ein Bedienterminal vorhanden ist, erfolgt hier die
Signalisierung des ausgeldsten Not-Halt-Kreises und des auslosenden Tasters.

Die Meldung erfolgt durch einen Offnerkontakt des Not-Halt-Schlagtasters und durch
einen Offnerkontakt der Not-Halt-Schiitzsicherheitskombination.

Eine Quittierung erfolgt an zentraler Stelle nachdem der ausgeldste Not-Halt-Taster
zurlickgestellt wurde.

Aggregate bzw. Aggregategruppen behalten ihren vorgewahlten Betriebszustand und
melden den tatsachlichen Zustand des Aggregates.

Ein Wiederanlauf von Aggregaten und Aggregategruppen kann erst nach Aktivierung der
Not-Halt- Einrichtung (Quittierung) erfolgen.

(Siehe hierzu auch Ziffer 10.7 Not Halt Prinzipskizze )
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Schaltanlagen sind mit folgenden Tastern auszuriisten:

Lampenprifung
Stérmeldequittierung

Pro Sammelschienenabschnitt ist eine Bedieneinrichtungskombination vorzusehen.

Die Farbgebung der Taster ist in schwarz auszufihren.

Mit dem Taster Stormeldequittierung werden alle im Bereich der Schaltanlage
anstehenden nicht quittierten Stérmeldungen, die schnelles Blinklicht anzeigen (1 Hz),
quittiert.

Bei Betéatigung der Lampenpriftaste leuchten alle im Bereich der Schaltanlage
befindlichen Leuchtmelder, solange die Taste gedriickt bleibt. Nach Loslassen des
Tasters bleiben alle Leuchtmelder zeitgesteuert, bis zum Ablauf der eingestellten Zeit,
aktiviert. Die Zeit ist einstellbar von 0-10min zu gestalten.

Sind bei Vor-Ort-Bedieneinrichtungen Leuchtmelder vorhanden, so sind diese in den
Lampentest einzubeziehen.

Vor-Ort-Steuerungen sind grundsatzlich mit folgenden Leuchtmeldern zu versehen:

Bedienort
Stérmeldung
Betriebsmeldung
Endstellung
Drehzahlstufe

Eine Meldung der Endstellung und der Drehzahlstufe ist nur erforderlich, wenn dies weder
optisch noch akustisch erkennbar ist.

Bei Vor-Ort-Bedieneinrichtungen sind die Leuchtmelder in die Lampenprifung
einzubeziehen. Die Leuchtmelder signalisieren immer den aktuellen Betriebszustand.
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Musterbeispiele:

Typ la
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In korrosionsgefahrteten AuRenbereichen wie der Zulauf sind alle Kabeltragersysteme
aus Edelstahl mit der Werkstoffnummer 1.4571 (V4A) auszufiihren. In allen anderen
AulRenbereichen sind Kabeltragersysteme aus Edelstahl mit der Werkstoffnummer 1.4301
(V2A) einzusetzen.

In geschlossenen Raumen die keine atmospharische Verbindung zur
Abwasserbehandlung haben, sind Kabeltragsysteme mit einem Korrosionsschutz
feuerverzinkt nach DIN EN ISO 1461 oder nach dem Bandzinkungsverfahren nach DIN
EN 10327 einzusetzen.

Kabeltragersysteme aus Metall sind in den Potentialausgleich einzubeziehen. Dabei darf
der Korrosionsschutz nicht beschadigt werden.

Nach dem Schneiden von Kabeltragersystemen sind die Schnittstellen zu entgraten und
der geforderte Korrosionsschutz ist sofort wieder herzustellen.

An den Enden der Kabeltragersysteme ist generell ein Kantenschutz zu verwenden.

(Siehe hierzu Ziffer 10.8 Vorzugsfabrikate )

Fur erdverlegte Kabelschutzrohrleitungen sind Rohre und Formstiicke mit Steckmuffen
aus Polyethylen mit hoher Dichte (PE-HD) nach DIN 16876 mit verzinktem Zugseil
einzusetzen.

Der Zugdraht ist nach dem Einziehen der Kabel wieder zu ersetzen.

Leere Kabelschutzrohre sind gegen das Eindringen von Verunreinigungen, wie Steinen,
Lehmklumpen oder Baustellenschmutz mit Rohrverschlusskappen zu verschlieRen.

Bei verzweigten Kabelschutzrohrsystemen sind ,Quelle und Ziel* der Leerrohre zu
beschriften. Bei Schachten sind die Schachtnummern zu verwenden.

Kabelschutzrohre oder Kabel sind tber zugelassene Systeme mit einer Dichtheit von min.
0,5 bar bis -1m Oberkante Gelande an der Gebaudeauf3enwand abzudichten. Ab einer
Tiefenlage groRRer -1m Oberkante Gelande ist eine Dichtheit von 2,5 bar herzustellen.

Werden mehr als ein Kabel durch eine Brandwand gefuhrt, sind diese gebiindelt durch ein
geeignetes Kabeldurchfiihrungssystem oder einem Brandschott zu fiihren.
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Es sind nur bauaufsichtlich zugelassene Schottsysteme einzusetzen.
Die Installation hat entsprechend der bauaufsichtlichen Zulassung zu erfolgen.
Grundsatzlich sind Schottungen der Feuerwiderstandsklasse S 90 herzustellen.
Ein Kennzeichnungsschild ist anzubringen mit:
Name des Herstellers der Abschottung
Genaue Bezeichnung der Abschottung (des Systems)
Zulassungsnummer und Herstellungsjahr
Schotthummer

Werden Kabel und Leitungen durch verschiedene Brandabschnitte gefuhrt, so sind die
Durchfiihrungen nach dem Kabelverzug unverziiglich brandschutztechnisch zu
verschlieBen. Provisorische Brandschottung ist spatestens zum Feierabend
herzustellen, falls sich Kabelarbeiten Uber mehrere Tage hinziehen

(Siehe hierzu Zziffer 10.8 Vorzugsfabrikate )

Alle durch die Planung vorgegebenen Kabelquerschnitte sind hinsichtlich Belastung,
Spannungsabfall und den Anforderungen der Erstprifung nach DIN VDE 0100 Teil 600
fur die Ausfuhrung zu Uberprifen und, wenn erforderlich, mit Absprache des
Auftraggebers zu andern. Eine Abweichung von den gultigen Normen zum Zeitpunkt der
Errichtung ist ausdriicklich schriftlich vom AG zu bestétigen.

Vor Inbetriebnahme sind Messungen des Schleifenwiderstandes und
Isolationsmessungen der Kabel vorzunehmen, Priufprotokolle anzufertigen und dem AG
vorzulegen. Die Wirksamkeit der Schutzmal3nahmen sind schriftlich nachzuweisen.

Die Leistungslbertragung und die Ubertragung von Steuerfunktionen ist in getrennten
Kabeln vorzunehmen. Diese Kabel sind getrennt voneinander zu verlegen. Bei
Schleppkabeln sind Ausnahmen zulassig, diese sind im LV vermerkt.

Bei Verwendung der Schutzart Schutzkleinspannung ist eine gemeinsame Verlegung in
Kabeln die Spannungen >60V fiihren nicht zulassig.

Bei Mehraderkabeln sind alle Reserveadern auf Klemmen zu legen.
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Kabelnetze sind gemaf VDE 0298 Teil 2 in Verbindung mit DIN VDE 276, Teil 1000 und
Beiblatt 5 zu DIN VDE 0100 auszulegen, unter Bertcksichtigung der Wirtschaftlichkeit und
den Anforderungen der Erstpriifung nach DIN VDE 0100 Teil 600.

Die Kabelquerschnitte sind nach dem Bemessungsstrom des Verbrauchers auszulegen.

Alle Kabel fiir die Ubertragung von Signalen mit einer Spannung < 230V miissen
abgeschirmt sein, Mindestquerschnitt der Leiter 0,5 mma2,

Zu motorischen Verbrauchern ist der Querschnitt entsprechend dem Nennstrom des
Gerates / Verbrauchers, bzw. der eingesetzten Sicherung und des zulassigen
Spannungsverlustes auszulegen.

(Siehe hierzu auch Zziffer 1.11 Abgange )

Wenn parallele Kabel nicht dieselben elektrischen Eigenschaften haben
(Leiterquerschnitt, Leitermaterial) oder auf inrem Verlauf nicht die gleiche Verlegungsart
(Lange, Verlegeart, Umgebungstemperatur) oder Abzweige aufweisen, sind die Kabel
durch separate Schutzorgane gegen Uberlast zu schiitzen.

Die Schutzorgane miissen mit einer Uberwachungseinrichtung mit Stérmeldekontakt
ausgerustet sein.

Bei einem gemeinsamen Schutzorgan ist dieses so auszulegen, dass der
Kurzschlussschutz auch fir die einzelnen Kabel gewahrleistet ist.

Ist ein Schutz durch ein gemeinsames Schutzorgan nicht mdglich, so ist darauf zu achten,
dass bei parallelen Kabeln die Absicherung am Anfang und am Ende jedes Kabels durch
ein Schutzorgan erfolgt.

Die Schutzorgane miissen mit einer Uberwachungseinrichtung mit Stormeldekontakt
ausgerustet sein.
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Samtliche Kabeladern, einschlie3lich Reserveadern sind auf Klemmen zu legen.
Das erforderliche Klein - und Befestigungsmaterial ist preislich zu berticksichtigen und
mitzuliefern.

Verbraucheranschlisse:

Bei Verbrauchern und Drehstrom-Anschlussdosen ist grundsatzlich rechtes Drehfeld
vorgeschrieben. Eine Anderung darf nur am Motorklemmbrett erfolgen. Unmittelbar vor
der Inbetriebnahme (vor dem ersten Einschalten) ist eine Drehfeldmessung und eine
Isolationsmessung durchzuftihren. Die Messungen sind zu protokollieren.

Folgende Kabeltypen sind generell zu verwenden:
Auf3enkabel und in Gebauden:

Profibus DP:
Bestandsanlagen: A-DQ(ZN)2Y4Y 2x6G50/125 OM2
Neuanlagen: A-DF(ZN)2Y(SR)2Y 12 Singel-Mode E9/125
SPS-Netzwerk (CC-Link): A-DQ(ZN)2Y4Y 2x12G50/125 OM2

Prozessnetzwerk: (PMSX, IDS, Kamera): A-DF(ZN)2Y(SR)2Y 48 Singel-Mode E9/125
Spleisbox und Stecker:

Profibus DP: OpDat Spleisverteiler mit ST-Steckern

SPS-Netzwerk: LC-Stecker

Prozessnetzwerk: FOC Fiberbox19“/1HE besttickt mit 24x LC-APC Kupplung duplex
und 48 x LC-APC Pigtail 9/125/900

Abnahmemessungen / -nachweise:
Jede LWL-Faser ist nach kompletter Installation beidseitig durchzumessen. Die Messung
ist nach dem OTDR Verfahren durchzufthren. Alle Messungen sind zu protokollieren.

Dem Auftraggeber sind die Protokolle / Kurven der Messungen je Faser als PDF-
Dokument zu tbergeben.
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Kabel- und Leitungssysteme (-anlagen) sind nach DIN VDE 0100-520 herzustellen.
Die Kabel sind in erforderlichen Einzellangen von Anschlussstelle zu Anschlussstelle in
einem Stiick, ohne Muffung, zu verlegen.

Bei scharfkantigen Rohrein- und Rohrausfiihrungen bzw. Kanalumlenkungen bei denen
die Gefahr der Einkerbung der Isolation besteht, sind die Kabel mit Kunststoffunterlagen
vor Einkerbung zu schitzen.

Bei der Verlegung von 1-adrigen Kabeln sind die im Kurzschlussfall auftretenden
elektromagnetischen Krafte durch geeignete Mallnahmen (z.B. Blindelung, Verdrillen,
Halterung) zu kompensieren. Fir die Kabelhalterung sind geeignete Systeme
auszuwahlen. Auf geeignetes Material (Ferromagnetismus) ist zu achten. Es ist
das systemgebundene Zubehor zu verwenden. Auf die Dimensionierung der
Systeme ist zu achten.

Leitungen und Kabel missen mit einer Zugentlastung versehen sein. Der Schutzleiter
muss so lang sein, dass er sich als letzter Leiter beim Ziehen an der Leitung aus der
Klemme |6st.

Steuerleitungen sind von Energiekabeln getrennt zu fihren.

In den Angebotspreisen sind alle Nebenkosten fur die Kabelverlegung enthalten.

Kabel auf Kabeltrager wie Pritsche oder Leiter sind sorgféltig gestreckt zu verlegen, um
eine optimale Packungsdichte zu erzielen. Freihangende Kabelverschwenkungen sind
beim Wechseln von Kabeltragern oder bei Ubergdngen auf Durchfiihrungen abzufangen.

In Erde verlegte Kabel sind mindestens 0,6 m, unter Fahrbahnen von Stral3en jedoch
mindestens 0,8 m, unter der Erdoberflache zu verlegen. Alle erdverlegten Kabel sind in
Sand zu betten und mit Kabelschutzsteinen, Beton oder Kunststoffplatten abzudecken.
Ein Kabelmerkstreifen (Kunststoffband in auffalliger Farbe mit der Aufschrift ,Achtung
Kabel” oder dgl. ist 10 cm Uber der Abdeckung zu verlegen.
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Kabel innerhalb von Schaltschréanken:

Alle Kabel sind an den Klemmenpunkten jeweils mit einer Kabelnummer aus Kunststoff
die gut und dauerhaft befestigt sein muss, zu kennzeichnen. Dabei sind unverlierbare
Kennzeichnungstrager zum Durchschieben des Kabels mit Einsteckschild Fabrikat.
Phonix/System KMK mit Einsteckstreifen ESL vorzusehen. Die Einsteckstreifen sind Uber
Laserdrucker zu bedrucken.

Bei Einspeisungen sind am Schrank Schilder mit der Herkunft anzubringen.

(Siehe hierzu auch Ziffer 10.1 Musterschilder )

Kabel aufRerhalb von Schaltschranken:

Die Kabelkennzeichnung hat am Anfang und Ende des Kabels zu erfolgen,

sowie an allen Stellen wo der Kabelverlauf nicht sichtbar verfolgt werden kann ( z.B.
Durchbriiche, Rohre, nicht begehbare Schachte). Hier hat die Kennzeichnung beidseitig
zu erfolgen.

Im Innenbereich sind unverlierbare Kennzeichnungstrager zum Durchschieben des
Kabels mit Einsteckschild Fabrikat Phonix/System KMK mit Einsteckstreifen ESL
vorzusehen. Innerhalb abwasserberihrter Anlagenbereiche z.B. im Zulauf oder Rechen
sind Stahlkabelmarker Fabrikat Phonix/System KMV erforderlich.

Im AulRenbereich sind generell Stahlkabelmarker Fabrikat Phonix/System KMV
einzusetzen.

Siehe auch ZTV-EPLAN, insbesondere Abschnitt ,Kabelplan und “Kabelliste*

Jedes Kabel erhélt eine Kabelkennzeichnung. Es ist das Kabelkennzeichnungssystem
des Auftraggebers zu verwenden.

Alle verwendeten Kabelnummern sind in der Bestandsdokumentation anzugeben.

Die Kabelnummern werden schalthausbezogen vergeben. Bei Verbindung zweier
Schalthduser erfolgt die Nummernvergabe entsprechend der Energierichtung. Das Kabel
erhélt die Nummer des speisenden Schalthauses. Ist eine Energierichtung nicht
feststellbar (Steuerkabel, Buskabel usw.) erfolgt die Zuordnung zur niedrigeren
Schalthausnummer.
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Die Kennzeichnungen sind gemal den Vorgaben und Hinweisen der ZTV-EPLAN
auszufuhren.

Die Aderkennzeichnung ist entsprechend der Dokumentation auszuftihren. Verfiigen die
verwendeten Kabel Gber eindeutige Ader-Identifikations-Systeme, z.B. Farbcodierungen
oder aufgedruckte Adernummern, so ist eine zusatzliche Kennzeichnung der Adern nicht
erforderlich.

Werden Zwischenklemmenkasten gefordert, so sind diese in Isolierstoffausfiihrung,
Schutzart mindestens IP 54 mit Deckelschrauben aus Kunststoff oder Edelstahl (mind.
V2A, Werkstoff-Nr. 1.4301) auszufithren. Fir die Befestigung der Klemmenké&sten sind
Schrauben aus dem gleichen Werkstoff und Kunststoffdiibel zu verwenden.

Fur die Leitungseinfiihrungen sind Konusverschraubungen aus Kunststoff vorzusehen.
Zum Leistungsumfang gehdrt deren betriebsfertige Lieferung und Montage einschlie3lich
Abdichtung gemar der geforderten Schutzart.

Bei Montage im Freien sowie in Maschinenrdumen sind die Kabeleinfiihrungen unten

anzuordnen. Eine seitliche Einfuhrung ist nur dann zuléassig, wenn durch die Kabelfihrung
sichergestellt ist, dass Feuchtigkeit abtropfen kann (Wassersack).
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Gemal HBauO sind im Klarwerksbereich bauliche Anlagen mit dauernd wirksamen
Blitzschutzanlagen zu versehen.

Gemal Blitzschutznorm wurden die baulichen Anlagen im Klarwerksverbund in eine
Schutzklasse eingestuft. Fir den Klarwerksbereich wurde der Geféahrdungslevel 2
festgelegt. Alle normativen Forderungen entsprechend dieser Schutzklasse sind zu
beachten.

Fur jedes exponiert aufbauende Bauwerk (z.B. Gebaude, Behalter, Schutzdachanlagen,
verfahrenstechnische Aufbauten usw.) ist ein Blitzschutzsystem zu erstellen, es sei denn,
das Bauwerk befindet sich selbst im Schutzbereich eines schon bestehenden
Blitzschutzsystems, oder das Erfordernis ist durch eine Gefahrdungsanalyse ausdrticklich
verneint. Das Blitzschutzsystem besteht aus Fangmaschensystem, Ableitsystem,
Erdungssystem und Blitzschutz-Potentialausgleich

Die Materialauswabhl ist unter dem Gesichtspunkt des Korrosionsschutzes vorzunehmen.
Oberirdisch ist Aluminium Runddraht AIMgSi @ mind. 8mm oder stark verzinkte
Stahldrdhte @ mind. 8mm, mit einem Zinkiberzug von mind. 50um, zu verwenden.

Im Beton gefiihrte Stahlbander sind als feuerverzinkter Stahl mit einem Zinkiiberzug von
mind. 70um auszufuhren.

Leiter und Anschlussfahnen von Erdungs- und Blitzschutzpotentialausgleichssystemen,
die erdberihrend verlegt sind, oder die z.B. an Durchtrittstellen der Gefahr von
Wasserkontakt unterliegen sind grundsatzlich in Edelstahl (Werkstoff-Nr. 1.4571)
auszufuhren.

Vor dem Einbau hat der AN einen Nachweis Uber die Materialbeschaffenheit zu erbringen
(Produktoffenlegung + Produktdatenblatt).

Anschlussleitungen - z.B. von Tiefenerdern - kdnnen auch als Kabel NYY-J 1x50 mm?2 Cu
ausgefihrt werden.

An Verbindungsstellen in der Erde, sowie an Ubergangen Erde-Luft sind zum
Korrosionsschutz geeignete Uberziige wie Korrosionsschutzbinden oder
Schrumpfschlauche zu verwenden.

Leitungen an Ein- und Austrittsstellen bei Putz, Mauerwerk und Betonwanden sind tber
Hauff Erdungsdurchfiihrungen HEA oder gleichwertig als Trennstellen herzustellen.

Ableitungen sind soweit wie moglich innerhalb von Wanden zu fuhren.
Flachprofile sind nur als Fundamenterder bzw. als Erdverbindungsleitung im Erdreich
oder als Verbindung innerhalb von Wanden zugelassen.
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Verlaufen Ableitungen hinter Fassaden, in Wanden oder Betonpféhlen, sind deren
Verlaufe und Anschlusspunkte rechtzeitig durch Fotodokumentation festzuhalten und
nachzuweisen.

Die gultigen Blitzschutznormen sind einzuhalten. Trennungsabstande sind rechnerisch
nachzuweisen und bei der Errichtung des Blitzschutzsystems zu beachten. Ansatze mit
Pauschalwerten sind nicht zulassig.

Dachaufbauten mit oder ohne elektrische Einrichtungen missen durch Fangeinrichtungen
geschutzt werden. Ausgenommen sind metallene Aufbauten bei gleichzeitig h < 0,3 m, | <
2 mund A <1 m? und nichtmetallene Aufbauten mit h < 0,5 m.

Bei Stahlbeton- oder Stahlskelettbauten soll die metallene Struktur als naturlicher
Bestandteil des Blitzschutzsystems und als Schirmung verwendet werden.

Vorhandene metallene Einfassungen bzw. Abdeckungen sind als natirliche Bestandteile
der Fangeinrichtung zu verwenden, sofern sie eine Mindestdicke, entsprechend
Blitzschutznorm aufweisen.

Die im Klarwerksverbund haufig verwendeten Alucobond-Platten sind zur Verwendung als
natirliche Fangeinrichtung generell ungeeignet.

Zugange zu begehbaren und mit Fangeinrichtungen ausgertisteten Bereichen
sind mit Warnschildern auszuristen.

Die Fang-/Ableitungen sollen nach Méglichkeit ungeschnitten und auf kiirzestem Weg mit
der Erdungsanlage verbunden werden.

Es ist eine schnelle Blitzstromaufteilung zu férdern indem Fangstangen oder Blechteile
mehrfach an das Ableitungssystem angeschlossen werden.

An jedem Anschluss einer Ableitung zur Erdungsanlage ist eine Messstelle vorzusehen,
aul3er bei natirlichen Ableitungen in Verbindung mit Fundamenterdern.

Die Ausfuihrung der Trenn- und Messstellen wird je nach ortlicher Gegebenheit im LV
festgelegt.

Jede Ableitung/Trennstelle ist mit einer Nummer mit Schlagzahl zu versehen.

Auf Griindachern sind Dachleitungshalter oberhalb der Deckschicht zu verlegen. Ab 5°
Dachneigung sind Dachleitungshalter durch Lagefixierung zu sichern.
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Fur jedes Bauwerk mit ausreichend groRem Betonfundament ist ein Fundamenterder zu
errichten. Die Ausflhrung sowie die erforderliche Maschenweite im bzw. unter dem
Betonfundament ergibt sich entsprechend dem Gefahrdungslevel 2 und den giiltigen DIN-
und VDE-Normen.

Der Einbau von Erdungsleitungen und Verbindungsbauteilen in Beton muss von einer
Blitzschutzfachkraft durchgefiihrt werden. Wenn dies nicht moglich ist, kann der
Bauunternehmer diese Aufgabe nur bernehmen, wenn die Fachaufsicht gewéhrleistet
ist.

Der Erdausbreitungswiderstand soll einen Wert von 10Q, gemessen mit Niederfrequenz,
unterschreiten.

Wird fir einen Erder eines Blitzschutzsystems die schutzklassenspezifische Mindestlange
nicht erreicht, sind im Bereich jeder Ableitung zusatzliche Erder einzubringen.

Bei Tiefenerdern sind Ausfiihrungen einzusetzen, die bis 9m verlangerbar sind.

Neu erstellte Erdungsanlagen sind im Sinne einer weitflachigen Vermaschung mit
bestehenden Erdungsanlagen mehrfach zu verbinden. Néheres regelt das LV.

Es ist ein innerer Blitz- und Uberspannungsschutz nach dem Blitzschutzzonenkonzept
gemanR den aktuellen Blitzschutznormen zu erstellen.

Zwischen dem AuReren Blitzschutz, den metallenen Installationen sowie den elektrischen
und elektronischen Anlagen ist ein Blitzschutz-Potentialausgleich zu erstellen.

Erdung und Blitzschutz-Potentialausgleich missen dauerhaft sichergestellt sein. Die
Blitzstrom- und Uberspannungsableiter sind gemaf dem festgelegten Gefahrdungslevel
zu dimensionieren.

Die Montage der Uberspannungsableiter hat so zu erfolgen, dass die maximalen
StehstolRspannungen fiir die Betriebsmittel der Schaltanlage gemaf VDE unterschritten
werden.

Es ist ein koordiniertes Blitzstrom- und Uberspannungsschutzsystem zu realisieren.

Zur Erreichung einer Koordination der Ableiter ist es insbesondere erforderlich die
gesamte Schutzkette aus der gleichen Produktfamilie zu bestlicken. Werden
unterschiedliche Fabrikate gemischt, muss die energetische Koordination vom
Auftragnehmer rechnerisch oder durch Priifung nachgewiesen werden.

Es sind Blitzstromableiter mit Folgestrombegrenzung einzusetzen. Fur den Betrieb im
Klarwerksbereich missen die Blitzstromableiter ein Folgestromléschvermdgen bis 100kA
besitzen.

Innerhalb von Schaltanlagen sind als Blitzstromableiter Kombiableiter einzusetzen.
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Wo fur den Betrieb der Ableiter zusétzliche Vorsicherungen erforderlich sind, sind Ableiter
mit integrierten Sicherungen einzusetzen.

Sind keine Vorsicherungen erforderlich, so sind herkdmmliche Ableiter zu verwenden.

Die Ableiter sind ausgeristet mit Stormeldekontakten zu beschaffen.
Blitzstromableiter sind mit kurzschlussfester Leitung z.B. NSGAFA6U mind. 25mm?2 Cu,
Uberspannungsableiter mit 10mm2 Cu anzuschlieRen.

Stormeldekontakte sind mit Einzelader, mind. 1,0 mm2 Cu auf Klemme zu fihren.

Die weitere Anbindung an Automatisierung und Leittechnik regelt das LV.

Im Klarwerksbereich kommen in den Einspeisungen der Schaltanlagen regelméaRig
Leistungsschalter zum Einsatz. Blitzschutzableiter sind in diesem Fall in normaler
EnergiefluRrichtung vor dem Leistungsschalter anzuordnen. Dabei darf die Zuganglichkeit
der Leistungsschalteranschlisse durch Ableitereinbauten nicht eingeschrankt werden.

Der Anschluss der Ableiter soll lastfrei als Stich ausgefiihrt werden.
Eine V-Verdrahtung ist nur im Sonderfall mit Zustimmung des AG auszuftihren
z.B. bei Nachriistungen mit besonderen Montageplatzproblemen.

Zur Einhaltung der maximalen Anschlusslangen ist bei SPD1 und SPD2 ein zusatzlicher
PE(N)-Bypass einzurichten.

Werden aus der Schaltanlage Unterverteilungen in anderen Gebauden mit eigenem
Blitzschutzsystem eingespeist, so sind diese Abgange beidseitig mit SPD1 zu beschalten.

Externe Verbraucher werden im Klarwerksbereich nur geschitzt, wenn sie gleichzeitig in
exponierter Lage betrieben werden und dieser Bereich explosionsgefahrdet ist.
Ausnahmen regelt das LV.

Uberspannungsableiter miissen in ausgedehnten Schaltanlagen gegebenenfalls mehrfach
gesetzt werden, damit der Schutzpegel in der Anlage eingehalten werden kann. Es sind
Ableiter zu verwenden die einen Schutzbereich bis 10m garantieren.

Bei Freiluftaufstellung von Antrieben mit einer Leistung > 30 kW werden die zugehérigen
Frequenzumrichter besonders geschiitzt. Der FU ist netz- und antriebsseitig zu
beschalten. Antriebsseitig sind die Ableiter fiir eine ausreichende héchste Dauerspannung
auszulegen, um dem Dauerbetrieb unter getakteten Betriebsspannungsspitzen
standzuhalten.

Im Klarwerksbereich gibt es keine zusammenhangenden und als Blitzschutz-Ableitsystem
eingerichteten Flutlichtmastgruppen.

Die Flutlichtausristung wird nicht durch zusatzliche Fangstangen geschitzt, wenn nicht
zusatzliche Einrichtungen wie z.B. hochwertige Kamerasysteme gefahrdet sind.
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Eine besondere Beschaltung der Wechselrichter von Photovoltaikanlagen wird nicht
vorgenommen.

Die Module sind als normale Dachaufbauten zu bewerten.

Ein Blitz- und Uberspannungsschutzsystem ist zwingend erforderlich. Es sind die
Vorgaben und Konzepte des Windkraftanlagen-Herstellers maRgeblich.

In Bestandsgebauden bei denen die Einhaltung der Naherungsabstande aufgrund
fehlender Dokumentation und Sichtbarkeit der Kabelverlegung nicht mehr mit Sicherheit
bzw. vertretbarem Aufwand beurteilt werden kann, sind in den 6rtlichen
Installationsverteilern Blitzschutz-Kombiableiter vorzusehen.

Bei Gebaudeneubauten reicht die Beschaltung mit SPD 2. Die Realisierung des
Feinschutzes SPD 3 ist verbraucherseitig zu realisieren.

Signale der MSR-Technik werden im Klarwerksverbund grundsatzlich nicht geschutzt.

Lediglich solche Signale die sowohl in exponierter Lage entstehen und bei denen sich die
Aktoren oder Sensoren gleichzeitig in einem explosionsgeféahrdeten Bereich befinden,
sind durch Blitzstromableiter zu beschalten.

Dariiber hinaus gibt es Signale mit einer besonderen Relevanz zur Uberwachung der
Einhaltung der Wasserrechlichen Erlaubnis. Diese Signale werden von AG vorgegeben
und sind ebenfalls mit Blitzstromableitern zu beschalten.

Bei besonderen elektronischen Komponenten wie z.B. Controllern kdnnen gemaf
Herstellerangaben weitergehende Schutzanforderungen erforderlich sein.

Die dort vorgeschriebene Beschaltung ist dann vorzunehmen.

In exponierten Lagen verlegte Kabel sind in einer komplett geschlossenen metallischen
Kabelbahn zu verlegen.

Es sind bevorzugt energietechnische Kabel mit stoRstromtragfahigen Kabelschirmen wie
z.B. NYCWY zu verwenden.

Kabelschirme sind beidseitig fachgerecht aufzulegen und zu erden.
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Prifung und Dokumentation erfolgt geman gultiger Blitzschutznorm.
1) Durchgéngigkeitsmessung
- zwischen Erdeinfiihrung und Ableitung
- zwischen zwei Ableitungen
- zwischen zwei Erdeinfihrungen

mit einem Erdungsmefgerat.

Der Ubergangswiderstand zur Erdungsanlage, gemessen an den MeR- /Trennstellen dient
zur Feststellung der niederohmigen Durchgangigkeit und muss < 1 Q sein.

2) Messung des Ausbreitungswiderstandes
- der Erdungsanlage

mit einem Erdungsmef3geréat und Sonde und Hilfserder; es ist an mindestens 3
Sondenpositionen zu messen.

Der Erdausbreitungswiderstand soll einen Wert von 10Q, gemessen mit Niederfrequenz,
unterschreiten.

Uber jede Priifung ist ein detaillierter Bericht zu erstellen und mit standiger Fortschreibung
in einem Prufungsbuch zu dokumentieren.

Der Zustand des Blitzschutzsystems und der Erdungsanlage sowie wichtige Details und
spater nicht mehr zugangliche Bauteile sind durch eine Fotodokumentation festzuhalten.
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Immer vor Ausfiihrung der Arbeiten, gleich nach Auftragserteilung, ist die Art des
Gebéaude- und Maschinenkorrosionsschutzes zu erfragen.

Wird bei Montage-, Schweil3- und Befestigungsarbeiten der Korrosionsschutz des
Gebaudes oder der maschinentechnischen Einrichtung zerstort bzw. entfernt, so ist er
nach Abschluss der Arbeiten in Absprache mit der drtlichen Bauaufsicht gleichwertig
wiederherzustellen.

Wird der Beton einzelner Bauwerke, die mit dem Abwasser in Bertihrung kommen,
durch einen Korrosionsschutz besonders geschiitzt, so kann die Montage von Lampen,
Geraten, Halterungen, Kabelkanalen und -rohren grundsatzlich erst nach der
Beschichtung erfolgen.

Bei aggressiver Atmosphére fir:

alle Anlagen im Freien auf Klarwerken
Raume mit stark aggressiver Atmosphare (z.B. Rechenhalle)
alle Bereiche die im LV gesondert genannt sind,

ist den besonderen Anforderungen dadurch Rechnung zu tragen, dass Leuchten, Geréte,
Halterungen, Befestigungsteile und Hilfskonstruktionen die direkt mit dieser Atmosphare
in Berihrung kommen aus korrosionsbestdndigem Material, ausschliel3lich aus Kunststoff
oder Edelstahl mind. Werkstoff Nr. 1.4301 bestehen mussen.

Auf keinem Fall dirfen Silber oder Silberlegierungen eingesetzt werden. Das gilt
insbesondere auch fur Schaltkontakte in Schaltgeraten.

Bei Bohrungen dirfen nur PVC-Kunststoffdiibel mit Edelstahl-Schrauben mind. aus
Werkstoff Nr. 1.4301 verwendet werden.

ZTV-NS, Stand: Januar 2021 Seite 41



Alle Einheiten missen grundsatzlich getrennt fur Wartungs- und Reparaturarbeiten
spannungsfrei geschaltet werden kénnen. Fremdspannungen sind eindeutig zu
kennzeichnen.

Folgende Meldungen sind potentialfrei auf Klemmen zu flhren:

Ladegerat Sammelstérung
Tiefentladung

Batteriebetrieb

Automatenfall

Erdschluss (bei ungeerdeten Netzen)
DC-Unterspannungsmeldung
DC-Uberspannungsmeldung

(Siehe hierzu Ziffer 10.8 Vorzugsfabrikate )

Innerhalb des Klarwerkes Kéhlbrandhéft sind Batterieanlagen fiir eine
Nennausgangsspannung DC 60 V mit geerdetem Netz auszulegen. Der Minuspol der
Batterie ist unmittelbar mit dem Hauptpotentialausgleich zu verbinden.

Innerhalb des Klarwerkes Dradenau sind Batterieanlagen fir eine
Nennausgangsspannung DC 220 V mit einem ungeerdeten Netz und
Erdschlussuberwachung fir beide Pole auszulegen.

Mindestanforderungen:

Bauart: Ortsfeste Panzerplattenbatterie OPzS

Konstruktive Brauchbarkeitsdauer: 12-15 Jahre

Nennspannung: DC 220 V oder 60 V

Kapazitat: nach Anforderung

Batterieauslegung gemaf EN 50171 Abschnitt 6.12.2 & 6.12.4 mit 25%
Kapazitatsreserve fur Alterung

Zellen:

Geschlossene Bauart in klarsichtigen Kunststoffgefazen mit
Saurespiegelmarkierung

Aufstellung auf Stufen- oder Bodengestellen, die auf Gestellisolatoren ruhen.
Anordnung max. 2 stufig

kleinste zulassige Entladespannung 1,7 V/ Zelle
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Wartungszubehor:

Zubehor fur Batterieraume sind laut DIN VDE und Arbeitsstattenschutzverordnung
vorzusehen, die insbesondere aus einer Schutzausriistung wie Augenspilflasche
Schutzbrillen, Fullkrige, Handschuhe, Schiirze und Hinweis-, Warn- und Verbotsschildern
bestehen.

Mindestanforderungen:

Laden nach I-U-OU-Kennlinie

Auslegung fur Bereitschaftsparallelbetrieb

3 phasiger Netzanschluss mit Uberwachung aller Phasen

mit Hilfskontakt fur externe Lifteransteuerung bei Ladevorgangen
Strom- und Spannungsanzeige im Ausgang des Ladegerates
Uberspannungs- und Unterspannungsiiberwachung
Ladestromkontrollanzeige

Erdschlussuiberwachung

Netzliberwachung

Gleichrichteriiberwachung
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Die Beleuchtung ist nach DIN EN und den Arbeitsstattenrichtlinien ASR 7/3 und ASR 7/4
auszufuhren.

(Siehe hierzu Zziffer 10.8 Vorzugsfabrikate )

Die allgemeine Raumbeleuchtung erfolgt im Regelfall mit LED-Leuchtmitteln.
In R&umen mit Bildschirmarbeitsplatzen sind die besonderen Anforderungen zu beachten.

Auf Grund des 24 Stunden Betriebes ist in den meisten Bereichen eine Notbeleuchtung
bei Spannungsausfall erforderlich. Es muss sichergestellt sein, dass alle Anlagen auch
bei totalem Spannungsausfall sicher zu betreten und zu verlassen sind. Die
Notbeleuchtung muss sicherstellen, dass Brand- und Sicherheitseinrichtungen maglichst
leicht zu finden und zu bedienen sind.

Die Notbeleuchtung ist in das Gesamtkonzept zu integrieren. Leuchten einer
Sicherheitsbeleuchtungsanlage mit zentraler Uberwachung sind mit 2 geteilten
Stromkreisbezeichnungsschildern fur die Kennzeichnung des Stromkreises und der
Leuchtennummer auszuristen.

Die Notleuchten sind in Bereitschaftsschaltung zu schalten.

Ausgangshinweisleuchten sowie Orientierungsleuchten fur Flucht- und Rettungswege
sind in Dauerschaltung zu schalten.

Begehbare Schéchte oder Kriechschachte sind mit Beleuchtung zu versehen. Die
erforderliche Beleuchtungsstarke darf 5 Ix nicht unterschreiten. In Schachten sind
Reparatursteckdosen zu errichten um bei Montagearbeiten zusatzliche Beleuchtung
einsetzen zu kdénnen.
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ANLAGE ZUR ZTV NS
Anlage 1

Hamburger Stadtentwéasserung

Korrektur: 01.01.2021

Betreff: Musterschilder

Datum 09.03.04
Seite 1 von 4

Schilder

Die GroRRe und Anzahl der Schilder ist mit dem Auftraggeber festzulegen

Alle Schaltschrankeinspeisungen erhalten ein Schild mit folgenden Angaben

1. Zeile Bezeichnung der speisenden Schaltanlage

2. Zeile Anlagenkennzeichen der speisenden Schaltanlage mit Feld und
Schutzorgan

3. Zeile Aufstellungsortkennzeichen

MUSTERSCHILD

Einspeisung von:
Anlage
Ort

NS Schaltanlage
=KE45NS01FEQ3-F15
+KS10SH450G01RM02

Alle Schaltschrankfelder erhalten ein Schild mit folgenden Angaben.

Links:

1. Zeile Anlagenkennzeichen der Feldeinbauten
Es werden alle AKS verwendet

2. Zeile Ortskennzeichen des Schaltanlagenfeldes

Mitte:

1. Zeile Klartext Prozessanlage allgemein

Rechts:

1. Zeile Klartext allgemeine Beschreibung

MUSTERSCHILD

Typ ein Anlagenkennzeichen

= KE34NSO01FEO1
+ KE34NSO1FEO1

Rechen und Sandfang Einspeisung 01

Typ mit mehreren Anlagenkennzeichen

+ KE34NSO1FE19

= KS10RA02RGO03 / RF02 Rechen und Sandfang Motorabgange

Weitere Beispiele fur die allgemeine Beschreibung:
Steuerspannung, Kabelabgange, Kupplung, SIS, Not-Halt usw.

Anlage 1 Musterschilder
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Anlage 1

Hamburger Stadtentwéasserung
ANLAGE ZUR ZTV NS

Korrektur: 01.01.2021

Betreff: Musterschilder

Datum 09.03.04
Seite 2 von 4

Alle Verbraucherabgange erhalten ein Schild mit folgenden Angaben

1. Zeile
2. Zeile
3. Zeile
4., Zeile
5. Zeile
6. Zeile

MUSTERSCHILD

Modultyp des Verbraucherabgangs

Spannung Leistung Nennstrom des Verbrauchers
Anlagenkennzeichen des Verbrauchers
Einbauortskennzeichnung des Moduls

Klartext AKS 3.Stufe des Verbrauchers

Klartext AKS 4.Stufe des Verbrauchers

Typ:

U 400V AC
Verbr.
Abgang
Anlage
Antrieb

A15-030

P 4,0kWw | 18,2A
=KS10RA01RGO2RE21
+KE45NS01FEO3MO05

Rechengruppe 2

Rechen 21

Alle Sicherungsabgange erhalten ein Schild mit folgenden Angaben

1. Zeile GroRRe des Schutzorgans
( Sicherung oder Leistungsschalter )
2. Zeile GroRRe der eingesetzten Sicherung
( Bei Leistungsschalter eingestellter Strom)
3. Zeile Anlagenkennzeichen des Verbrauchers
4. Zeile Einbauortskennzeichnung des Schutzorgans
5. Zeile Klartext AKS 2. oder 3.Stufe des Verbrauchers
6. Zeile Zusatztext
MUSTERSCHILD
Typ: NHO1 250A
Sich: NHO1 160A
Verbr. =KE45NS03

Anlage

Abgang +KE45NS01FEO06-F13
Allg. Verteilung

Schalthaus 45
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ANLAGE ZUR ZTV NS
Anlage 1

Datum 09.03.04

Betreff: Musterschilder !
Seite 3von 4

Messstellen erhalten ein Schild mit folgenden Angaben

Schild am Sensor

1. Zeile Klartext
2. Zeile Klartext
3. Zeile Anlagenkennzeichen der Messstelle

MUSTERSCHILD

Rucklaufschlamm
Volumenstrommessung 01
=KS10BA01NB0O1MVO01

Schild am Steuerkasten wo sich der Messumformer befindet

1. Zeile Klartext

2. Zeile Klartext

3. Zeile Anlagenkennzeichen der Messstelle
4. Zeile Ortskennzeichen

MUSTERSCHILD

Rucklaufschlamm
Volumenstrommessung
=KS10BA01INB0O1MVO1

+KS10BA01NBO1

Schild am Steuerkasten wo sich mehrere Messumformer befinden

1. Zeile Klartext
2. Zeile Klartext
3. Zeile Anlagenkennzeichen der 1.Messstelle vollstandig

Anlagenkennzeichen jeder weiteren Messstelle ohne
gemeinsame Kennzeichnungsstufen
4. Zeile Ortskennzeichen

MUSTERSCHILD

Ruicklaufschlamm
Volumenstrommessung
=KS10BA01NB01.MVO01 / =.MV02
+KS10BA01NBO1
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ANLAGE ZUR ZTV NS

Anlage 1
Betreff: Musterschilder Datum 09.03.04
Seite 4 von 4
Trafoboxen erhalten auf3en ein Schild mit folgenden Angaben
1. Zeile Klartext
2. Zeile Anlagenkennzeichen des Transformators
3. Zeile Ortskennzeichen der MS Schaltanlage mit Abgangsfeld
4. Zeile Ortskennzeichen der NS Schaltanlage mit Einspeisefeld

MUSTERSCHILD

Trafo 07
=KE10MSO01TRO7
+KE10MSO01FE12
+KEO1INSO1FEQ7

Anschlusspunkte der Betriebserde erhalten ein Schild mit folgenden Angaben

1. Zeile Klartext
2. Zeile Klartext
3. Zeile Anlagenkennzeichen des Transformators

MUSTERSCHILD

Betriebserde Trafo 7
nicht 6ffnen
=KE10MSO01TRO7

Zugange zu Elektroraumen erhalten ein Schild mit folgenden Angaben

1. Zeile Klartext
2. Zeile Anlagenkennzeichen
3. Zeile max. Betriebssspannung

Schild: Farbe rot Schrift: Farbe weil3
MUSTERSCHILD

NS Schaltanlagen
=KE45
max. Betriebssspannung 400V AC
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Bedienphilosophie

Leitstand
Bedienstation
Bedienung nur maoglich,
E wenn vom Softwareschalter
im Prozessbild ,Fern“
PMSX angewahlt wurde
_________ f____________‘________________________________________
Schalthaus (Softwareschalter) Umschaltung
. . ) am Bildschirm
"Fern Schalthaus' (Softwareschalter)
| | Fern: Bedienung der Gesamt-
. i | anlage von allen
Bedienstation L\ Bildschirmen
Schalthaus:  Bedienung nur vom
E I Bildschirm im
OowWs
N Ethernet
. CMX
Bedienortanwahl
Uber Bildschirm I
Nur bei oP a OP: Die Funktion ,Vor-Ort* des
Bedarf SPS Hardwareschalters wird bei
Profibus-Schnittstelle komplexen Anlage durch eine
Graphic Operation Terminal Anwahl im OP ersetzt.
NS-Anlage
Bus-Koppler Intelligente Klemme
24vbC. ——P (Dezentral)
) storung (blinkend) Betrieb (dauernd) Reparaturschalter Bedienung nur
NS-Einschub "AUS"
"or-ort' | Betriebs- Umschaltung am
rot griin i |St9”U“9 NS-Einschub
Rickmeldung 24V /J (Hardwareschalter)
230v  Leistung T Vor-Ort: Bedienung nur von
24v 1 (Motor- | Ortsteuerstelle
*: Ansteuerung Uber * schutz- | AUS_: Antn-eb abgeschaltet
Koppelrelais mit Koppel- schalter) | Betriebsstellung: Bedienung von
0 -1 — Automatik — relais ____1 oberen Ebenen
Umschalter
(Schitz Stellung "AUS" ist abschlieRBbar.
) Schaltet in 2 Ebenen 24V DC und 230V AC.
Feld o cosiz @
=

Bus-Koppler

Eingange/Ausgéange

QAR y

weil  rot  grin S iz T
"Vor-Ort" Stérung blinkend  Betrieb

°

Ortsteuerstelle (Revisionsbetrieb) . . DBeispiel Ortsteuerstelle
c Datum | 01.02.2004 +
b Bearb. | Gro HSE Bedienphilosophie =
a Signalisierung 01012021 Oehlert | Gepr. NS Blatt 1
Zzustand | Anderung Datum | Name Norm. Ers. Ers.d bater: Anlage 2 Bedienphilosophie von 2




Bedienphilosophie mit Rep.-Schalter im Leistungskreis
Leitstand
Bedienstation
Bedienung nur moglich ,
= wenn vom Software-
schalter im Prozessbild
"Fern" angewahlt wurde
PMSX
_________ f____________‘________________________________________
Schalthaus (Softwareschalter) Umsc_haltur_19
o . am Bildschirm
Fern” "Schalthaus (Softwareschalter)
| I Fern: Bedienung der Gesamt-
) ) T anlage von allen
Bedienstation "\ Bildschirmen
Schalthaus:  Bedienung nur vom
Bildschirm im
Schalthaus moglich
OWS
\_ Ethernet
Bedienortanwahl CMX
Uber Bildschirm
Nur bei oP ° OP: Die Funktion ,Vor-Ort‘ des
Bedarf o Hardwareschalters wird bei
I=============) RN el komplexen Anlage durch
Graphic Operation Terminal Profibus-Schnittstelle eine Anwahl im OP ersetzt.
NS-Anlage
JavDe Bus-Koppler Intelligente Klemme
—®|  EingangelAusgange (Dezentral)
Reparaturschalter
NS-Einschub ’ "Vor-Ort"
A i Betrieb (dauernd
Storung (blinkend) > ( )ipus' | "Betriebs- Umschaltung am
rot grin | |Stellun9" NS-Einschub
Rickmeldung 24V 1 (Hardwareschalter)
Lei f Vor-Ort : Bedienung nur
2av 230V eistung T von Ortsteuerstelle
! (Motor- | AUS: Antrieb abgeschaltet
* . Ansteuerung Uber * schutz- | Betriebsstellung: Bedienung von
Koppelrelais mit (Koppel- schalter) | oberen Ebenen
"0 - 1 - Autom.” relais) | | - ———F————= !
Umschalter Stellung "AUS" ist abschlie3bar.
(Schiitz) Schaltet in 2 Ebenen 24V DC und 230V AC.
____________________________________ o Cansig o-- - - - - - -~ -"-—"-—"—-—""—-—"F"-—"""""—""""-
24VDC Bus-Koppler ) ,W‘
—>> Eingange/Ausgange Rickmeldung 24V O
| — s
Feld —
\ \ | Rep.-schalter =
v 1 (abschlieRbar)
Aus Ein
1 Batriab
7 O
QR "o
wei  rot __ griin 3M,\J Bk 18
"Vor-Ort" Storung blinkend  Betrieb @
Ortsteuerstelle (Revisionsbetrieb) = R Muster Ortsteuerstelle
c Datum 06.11.2003 Bedienphilosophie +
mit -
b Bearb. | Gro HSE Rep.-Schalter im =
a Signalisierung oro12021 | Oehlert | Gepr. Leistungskreis s Blatt 2
N Datei: Anlage 2 Bedienphilosophie
Zustand | Anderung Datum Name Norm. Ers. f. Ers.d von 2




Bedienortwechsel

Bedienorte

Leitstand Signalweg der Bedienhoheit

Bedienstation

Schalthaus

Bedienstation Betriebsart Bedienortwechsel Anderung der Betriebsart
und des Schaltzustandes
OWS
Automatik Fern
Schalthaus Fern oder > Keine Anderung
Hand Schalthaus
Softwareschalter-F
im PMSX Software
NS-Ei hub Automatik Betriebsstellung
S-Einschu oder > Antrieb , AUS*
Hand AUS
Hand S _
> Antrieb , AUS*
Betriebsstellung
Aus
Automatik > Antrieb wird nach Anforderung
AUS Betriebsstellung des Automatikprogrammes
geschaltet.
Vor Ort | Betriebsstellung
'F Wabhlschalter am
NS-Einschub
_____________________________ AUS Antrieb , AUS*
Vor Ort Automatik > Antrieb wird {iber die Vor-Ort-
oder Vor Ort Steuerstelle bedient
Hand
s Ein Vor Ort .
| 7 ! > Antrieb , AUS*
-\ Aus
weild rot  grun
c Datum 01.02.2004 ) +
b Bearb. | Gro HSE Bedienort- -
wechsel
a Signalisierung 01.01.2021 | . Oehlert Gepr. Blatt 1
ZTV NS
Zustand | Anderung Datum Name Norm. Ers. f. Ers.d Datei: Anlage 3 Bedienortwechsel. ppt von 2




Bedienortwechsel

Bedienorte

Leitstand Signalweg der Bedienhoheit

Bedienstation

Schalthaus

Bedienstation

==

Betriebsart

Bedienortwechsel

Anderung des

OWS Schaltzustandes
Schalthaus Fern
Fern
Softwareschalter Automatik <> Keine Anderung
im PMSX oder Schalthaus
Hand Software
Automatik Leitsystem
Vor-Ort AUS oder > Antrieb , AUS*
Hand Aus
Leitsystem
Automatik Aus => Leitsystem Betrieb gemaR des
oP _F Wahlschalter im Automatikprogrammes
OoP
____________________________________ Hand Aus => Leitsystem Antrieb ,, AUS*
NS-Einschub A”todmat'k 2“_5) b AUS"
AUS oder Antrieb , AUS
Hand Vor Ort
Betriebsstellung Automatik Betriebsstellung
oder > Antrieb , AUS*
_F Hand AUS
Wahlschalter am
NS-Einschub AUS Antrieb wird nach
Automatik > Anforderung des
Betriebsstellung Automatikprogrammes
geschaltet.
Leistungsteil
AUS
Hand > Antrieb ,, AUS*
___________________________________ Betriebsstellung
Vor Ort @ |I| Automatik |I| .
_F oder Rep. > Antrieb ,, AUS*
v Hand
*) Reparaturschalter an @
im Leistungskreis @ INiiTET) i) mee
Automatik Rep. > Anforderung des
Automatikprogrammes
|I| geschaltet.
. Hand Rep. > Antrieb , AUS*
*) Nur fur bestimmte
Antriebe |I|
c Datum 15.11.2003 . +
b Bearb. | Gro HSE Bedienort- =
wechsel
a Signalisierung 01.01.21| Oehlert Gepr. Blatt 2

Zustand

Anderung Datum Name Norm.

Ers. f.

Ers.d

ZTVNS

Datei: Anlage 3 Bedienortwechsel.ppt
von 2




Leitstand | Betriebsartenwahltaster

Bedienstation

@ Vorwahl Auto [
QO Vorwahl Hand []

Ethernet

Schalthaus

Bedienstation

Betriebsartenwechsel

Betriebsartenwechsel

Anderung des Schaltzustandes

Hand = Automatik

Antrieb wird nach Anforderung des
Automatikprogramms geschaltet

@ Vorwahl Auto []
O Vorwahl Hand []

==

[] OWS

OP

Nur bei

B Ed al'f @ Vorwahl Auto []
O Vorwahl Hand []

NS-Einschub

Schaltanlage

Automatik = Hand

Je nach Einstellung im Antriebs-
steuerbaustein

Schaltzustand beibehalten
oder
Antrieb aus

c Datum

01.02.2004

b Bearb.

Gro

a Signalisierung 01.01.2021|  Oehlert Gepr.

HSE

Betriebsarten- -

wechsel

Datei: Anlage zur ZTV NS
Anlage 4 Betriebsartenwechsel.ppt

Zustand | Anderung Datum Name Norm.

Ers. f.

Ers.d

Blatt 1

von 1




Melde- und Quittiereinrichtungen

Meldephilosophie - Betriebsstérungen

z.B: XB81 Motorschutz

XB85 Automatenfall 230V
XB83 Motorvollschutz

Normalzustand, Stérung . L
. N - . u I Stérung quittiert
Leitstand Stérung quittiert Storung lauft auf unquittiert und und steht an
egangen
Bedienstation und gegangen S
Symbol im Rahmen um Symbol Rahmen um Rahmen um
Softwaretaster: . X
Quittierung Prozesshbild rot blinkt (1 Hz) Symbol Symbol
im Leitsystem grin =EIN rot blinkt (1 Hz) rot statisch
E weild =AUS (Quittierung im
OoWS Leitsystem)
|
- Quittierung im
g . - Leitsystem
5 Meldearchiv . B . - .
= Eintrag "Stérung Eintrag "Storung Eln_t_rag
kommt* geht* Storung
quittiert”
Schalthaus Symbol im Rahmen um Symbol | Rahmen um Rahmen um
Bedienstation Prozessbild rot blinkt (1 Hz) Syme)I Symboli
grin =EIN rot blinkt (1 Hz) rot statisch
Softwaretaster: weiR = AUS (Quittierung im
Quittierung ]
im Leitsystem Leitsystem)
OWS
SPS - Anzeige AKS und Anzeige AKSund | Anzeige AKS und
ﬁ i Klartext der Stérung Klartext der Klartext der
= oP Stérung Storung
Stormeldeanzeige _ - - -
Stoérmelde-
quittierung Leuchtmelder
Betrieb (gru . .. " o
etrieb (grun) Betriebszustand Storzustand Storzustand Quittierzustand
leuchtet =EIN blinkt (1 Hz) blinkt (1 Hz) blinkt (0,5 Hz)
Storung (r0) | gunkel =AUS Stérmeldequittie-
4@ LM - griin LM - rot LM - rot rung im NS-Feld
______________________ Leuchtmelder | Betriebszustand Storzustand Stérzustand Quittierzustand
Vigr G Betrieb (grin) | |euchtet =EIN blinkt (1 Hz) blinkt (1 Hz) blinkt (0,5 Hz)
dunkel =AUS Stormeldequittie-
Stérung (rot) LM - griin LM - rot LM - rot rung im NS-Feld
c Datum 01.02.2004 +
b Bearb. Gro HSE Melde_ ) =
— philosophie
a Signalisierung 01.012021 | Oehlert Gepr. Datei: Anlage zur ZTV NS Blatt 1
nlage -
Zustand | Anderung Datum Name Norm. Ers. f. Ers.d Qemgbsitorunge"-um von 1




z.B: XM10 Laufzeitfehler Antrieb

Meldephilosophie — fliichtige Storungen XB90 max Schaltspiele /h

Melde- und Quittiereinrichtungen
Normalzustand, . . . "
. N . Sto Auft auf Storung unquittiert Storung quittiert
Leitstand Sttzjrung SJLE orung fautt au und gegangen und steht an
Bedienstation und gegangen
e Symbol im Rahmen um Rahmen um Rahmen um
Quittierung Prozessbild Symbol Symbol Symbol
im Leitsystem grin =EIN rot blinkt (1 Hz) rot blinkt (1 Hz) rot statisch
E weill =AUS (Quittierung im
OoWS Leitsystem)
|
= - Quittierung im
@ ] Leitsystem
% Meldearchiv . i e
= Eintrag "Stérung Eintrag "Stérung Eintrag "Stérung
kommt" geht” quittiert”
Symbol im Rahmen um Rahmen um Rahmen um
Schalthaus Prozessbild Symbol Symbol Symbol
Bedienstation grin =EIN rot blinkt (1 Hz) rot blinkt (1 Hz) rot statisch
s weill =AUS (Q_mttlerung im
Quittierung Leitsystem)
im Leitsystem
OWS . . . .
SPS
i op _ _ _ _
Stérmeldeanzeige - - - -
7
Stormelde-
quittierung Leuchtmelder
Betrieb (grun) - - - -
Storung (rot)
Leuchtmelder ’ ’ | i
Betrieb (griin
Vor Ort G
Storung (rot)
c Datum 01.02.2004 Melde- +
b Bearb. Gro HSE philOSOphie =
a Signalisierung 01012021 | QOehlert | Gepr. flichtige Stérung Datei: Anlage zur ZTV NS Blatt 1
Zustand | Anderung Datum | Name Norm. Ers. f. Ers.d S‘D'U"g:‘"agf"s e von 1




Leitstand

Not-Halt Prinzipskizze

Meldungen ,Not-Halt betatigt":

- Bildschirmanzeige
- Meldearchiv
- Quittierung

Schalthaus

Meldungen ,Not-Halt betatigt":

- Bildschirmanzeige

- Leuchtmelder
- Not-Halt Kreis

Spannungsversorgung

Sicherheitsrelais

Sammelschienen-
unabhéngig

Leitsystem

Leitsystem

Leitsystem

Automatisier=

.. OoP
ungsgerat

A A A
Not-Halt-Taster ausgeldst

Not-Halt-Kreis ausgelost
Not-Halt

Entriegelung

Schaltanlage I_ /'

NS-Abgang Sicherheitsrelais

s /] [

Not-Halt |

Taster 3 Cﬁl\
M

Not-Halt |

Taster 2 Cﬁl\

Antrieb I
|
Not-Halt 1
Taster 1 € \
c Datum 01.02.2004 +
Not-Halt
b Akustische Meldung entféllt |o1.01.2021 | Oehlert Bearb. Gro HSE Gro .. . =
Prinzipskizze
a Not - Halt - Begriff 310314 | Oehlert Gepr. Blatt 1
Datei: Anlage zur ZTV NS
- Anlage 7 Not-Halt Prinzipskizze.ppt
Zustand | Anderung Datum Name Norm. Ers. f. Ers.d von 1




Anlage 8 zur ZTV-NS

Vorzugsfabrikate

Stand: 01.01.2021

Beschreibung Fabrikat Typ Eigenschaft Bemerkungen
Mastleuchte VFL530 Lampentyp LED-24/48W/4K
AuRenbeleuchtung WE-EF Wandaufbauleuchte OLV334 OLC Technik Lampentyp LED-12/24W/4K

Lichtmast AM-K 60

Hohe Uber Erde 6 m

Batterieladegeréte

Schneider / NTC

Befehls und Meldegerate

Siemens / EATON

Einbaumaf 22,5mm

Beschriftungsschilder

Gravur-Kunststoff

Schild weiss, Schrift schwarz

Mechanische Gravur, Zeilenanzahl nach Bedarf

Kunststoffschildtrager

Bezug uber Kroschke

PBT-Trager Grol3e 50x120 mm

GroRe 0 schwarz

Kennzeichnung von Messstellen und Aggregaten

Blitzleuchten

Pfannenberg

Brandschutz

SVT, Brattberg,
Hauff, Roxtec

Feuerwiderstandsklasse S90

Dezentrale Peripherie

Wago

Wago Serie 750/753

Intell. Klemmen

Druckmessungen

VEGA
Endress & Hauser

Durchflussmessungen

Endress & Hauser
Fischer & Porter
Nivus

Ex i Umsetzer

Pepperl + Fuchs
Phoenix

Fehlerstrom-

schutzschalter Typ A Muss fiir den Auenbereich geeignet sein (-25°C)
Frequenzumrichter SiemensABB
" VEGA
Fullstandsmessungen Endress & Hauser
Siemens
Hauptschalter EATON
Kabel u. Leitungen ZTV NS und ZTV EPLAN beachten
KMK... + ESL.... im Innenbereich
Kabelmarker Phoenix im AuBenbereich und abwasserberiihrten Anlagenteilen
KMV (Innen)
Kabelschutzrohre Frankische Kabuflex
Rohrwerke
Kabeltragersysteme PUK, OBO, Niedax, Schwere Ausflihrung
Hensel
Klemmen Phoenix
Koppelrelais Phoenix
Koppelrelais Phoenix ST-REL 4-KG24/S/1
mit H-0-A Schalter URELG 4-PTMTK
Leuchten Norka Erfurt m1500 4500Im LED AuRenbereich
Trilux Oleveon Innenbereich (Feuchtraum)
Leuchten . I . .
. Norka Schonefeld mit Einzelbatterien 3 Std Notbetrieb
Rettungszeichenleuchte
Leughten Norka Coburg Il mit Einzelbatterien 3 Std Notbetrieb
Notlicht
Leuchtmelder LED
Motorarmaturen AUMA - NORM TPAOOR100-0/1-000 und Stellungsgeber 2x Endlage, 2x Drehmoment, 1x Heizung,
TPAOOR1BB-0C1-000 RWG Tandemkontakte
oder Stellungsgeber 4-20mA
SA oder SAR
AUMATIC AC .2 TPCAAO000-1A2-A000 MWG Integrierte Steuerung mit Profibus DP
Motorkabel fur FU Antrieb 2YSLCY-J EMV-Typ
Siemens
Motorschutzschalter EATON abschlieRbar mit Hilfskontakt 1S 10
Siemens
Motorvollschutzrelais EATON Hilfskontakt 1S 10
Multifunktionsanzeige zur Zeit keine Festlegungen
Phoenix
Sicherheitsrelais Pilz PSR-SCP-24UC-ESA2/4X1/1X2/B Hilfsenergie 24V CD ; 60V DC ; 230V DC
Siemens nur Innerhalb von Schalthdusern mit Schutz gegen
Not-Halt Taster EATON zufallige Betatigung
in Ex-Raumen und im Freien
Not-Halt Taster Stahl Ex ConSig 8040 mit Schutz gegen zuféllige Betéatigung
Ortsteuerstellen
AuRenanlagen Stahl Ex ConSig 8040 Einbaumal3 30,5mm
Ortsteuerstellen
Innenraume Siemens / EATON Einbaumaf 22,5mm
Outdoorgehduse Rittal CS Outdoor-Gehéuse doppelwandig
Siemens Sentron PAC3200 PROFIBUS Mulifunktionsmessgerat
Qualitatsregistrierer A-Eberle PQI-DA smart TCP/IP Netzanalysegerat
Relais Siemens / EATON
Schaltschrankgehause Rittal bis zu einen Durchlassstrom von 15kA
Schiitze Siemens / EATON
Sicherheitsschalter Siemens / EATON
Sicherungsautomaten Siemens Mit Hilfskontakt
Minized
Sicherungslastschalter Siemens Linocur Mit DO2 Sicherungen bis 32A
SPS Mitsubishi iQ-R Serie ohne "EN" CPU mit nur einer Ethernet-Schnittstelle
Dehn
Uberspannungsschutz Phoenix
Siemens
EATON
Uberwachungsrelais Phoenix
Wabhlschalter Kraus & Naimer 48x48 quadratisch
Gifas Typ 7700 Vollgummi Not-Aus-Schalter abschliebar fir Gesamtabschaltung
Steckdosenverteiler Bals
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Seite 2von 11
BEDIENORT

BEDIENORTWAHLSCHALTER Hardware

Vorwahl durch Hardwareschalter NS Schaltraum

Bereich Untergruppensteuerung
SCHALTSCHRANK OP durch Bedienpersonal (Schalter NS Schaltraum)
LEITTECHNIK durch Bedienpersonal (Schalter NS Schaltraum)

Die Bedienortwahlschalter Hardware fiir die Anlagentechnik befinden sich Zentral in NS
Schaltraum in der N&he des PLT Bedienplatzes.

BEDIENORTWAHLSCHALTER Software

Vorwahl durch Softwareschalter Leittechnik

Bereich Untergruppensteuerung

LEITTECHNIK SCHALTHAUS durch Bedienpersonal (Softwareschalter PLT
Schalthaus)

LEITTECHNIK FERN durch Bedienpersonal (Softwareschalter PLT
Schalthaus)

BEDIENORTWAHLSCHALTER Netzleittechnik

Vorwahl durch Hardwareschalter

Bereich Siehe Beschreibung Netzleittechnik
ORTLICH Vorwahl durch Hardwareschalter NS Feld
FERN Vorwahl! durch Hardwareschalter NS Feld

Die Bedienortwahlschalter fir die Netzleittechnik befinden sich auf den Einspeise-
bzw. Kuppelfeldern der NS Schaltanlage.

Anlage 9 Definitionen -2-
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BEDIENORTWECHSEL

von OP Schaltschrank auf LEITTECHNIK oder umgekehrt

ANTRIEBE

-bei Revisionsbetrieb

-Armaturen bleiben im Tippbetrieb kurz stehen, laufen aber bei gedriickter

Taste sofort weiter
-Antriebe bleiben stehen

-Umrichterantriebe werden tiber Rampe stillgesetzt

-bei Handbetrieb

-Armaturen fahren ( weiter ) in Endstellung d.h. die Fahrtrichtung bleibt

erhalten.
-Antriebe bleiben stehen

-bei Automatikbetrieb

-keine Einschrankung bei allen sich in Automatik befindlichen Antriebe.

MESSSTELLEN

-bei gesperrt

-keine Veranderung der Betriebsart
-bei Ersatzwert

-keine Veré&nderung der Betriebsart
-bei Automatikbetrieb

-keine Veranderung der Betriebsart.

Anlage 9 Definitionen -3-
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BETRIEBSARTEN ANTRIEBE

AUTOMATIKBETRIEB
Vorwahl durch Bedienplatz PLT oder OP

Bereich Antriebssteuerung

Anlagenschutz Aktiv

Aggregateschutz Aktiv

EIN / AUF durch Untergruppensteuerung (Programm)
durch Teilsteuerung (Programm)
durch Umschaltautomatik (Programm)

AUS / ZU durch Untergruppensteuerung (Programm)
durch Teilsteuerung (Programm)
durch Umschaltautomatik (Programm)

HANDBETRIEB
Vorwahl durch Bedienplatz PLT oder OP

Bereich Antriebssteuerung

Anlagenschutz Aktiv

Aggregateschutz Aktiv

EIN / AUF durch Bedienpersonal (manuell PLT oder OP)

AUS / zZU durch Bedienpersonal (manuell PLT oder OP)
REVISION

Vorwahl durch Reparaturschalter

Bereich Antriebssteuerung

Anlagenschutz nicht Aktiv (Ausnahmen maoglich)
Aggregateschutz Aktiv

EIN / AUF durch Bedienpersonal (Ortsteuerstelle)
AUS / ZU durch Bedienpersonal (Ortsteuerstelle)

Anlage 9 Definitionen -4 -
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ANLAGE ZUR ZTV NS
Anlage 9

Betreff: Definitionen Da'tum 01.02.04
Seite 5von 11

BETRIEBSARTEN MESSSTELLEN ANALOG

AUTOMATIKBETRIEB
Vorwahl durch Bedienplatz PLT oder OP

Bereich Messstelle

Messwert aktuelles Signal der Messstelle wird
angezeigt und fur die weitere Verarbeitung
ausgewertet

Schaltpunkte Parameter durch Bedienpersonal (manuell PLT)

Schaltpunkte durch Vergleicher aktuelles Signal mit

Schaltpunktparameter (Programm)

ERSATZWERT
Vorwahl durch Bedienplatz PLT oder OP

Bereich Messstelle

Messwert der Ersatzwert der Messstelle wird
angezeigt und fir die weitere Verarbeitung
ausgewertet.

Schaltpunkte Parameter durch Bedienpersonal (manuell PLT)

Schaltpunkte durch Vergleicher Ersatzwert mit

Schaltpunktparameter (Programm)

GESPERRT

Vorwahl durch Bedienplatz PLT oder OP

Bereich Messstelle

Messwert das letzte Signal der Messstelle wird angezeigt
und fir die weitere Verarbeitung ausgewertet.
Das Signal wird nicht mehr aktualisiert.

Schaltpunkte Parameter durch Bedienpersonal (manuell PLT)

Schaltpunkte durch Vergleicher letztes Signal mit
Schaltpunktparameter (Programm)

Anlage 9 Definitionen -5-
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Anlage 9

Datum 01.02.04

Betreff: Definitionen
Seite 6 von 11

BETRIEBSARTENWECHSEL

ANTRIEBE

wird beim laufenden Antrieb ein Betriebsartenwechsel durchgefiihrt so wird nach folgender
Tabelle auf diese Umschaltung reagiert.

AUTOMATIKBETRIEB nach HANDBETRIEB

wahlweise Antrieb wird abgeschaltet
wahlweise Antrieb lauft weiter

AUTOMATIKBETRIEB nach REVISION
Antrieb wird abgeschaltet

HANDBETRIEB nach AUTOMATIKBETRIEB

Antrieb schaltet ein oder
wird auf Anforderung eingeschaltet

HANDBETRIEB nach REVISION
Antrieb wird abgeschaltet

REVISION nach AUTOMATIKBETRIEB

Antrieb schaltet ein oder
wird auf Anforderung eingeschaltet

REVISION nach HANDBETRIEB
Antrieb wird abgeschaltet

Anlage 9 Definitionen -6 -
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Anlage 9

Betreff: Definitionen

Datum 01.02.04
Seite 7 von 11

MESSSTELLE ANALOG

wird ein Betriebsartenwechsel durchgefiihrt so wird nach folgender

Tabelle auf diese Umschaltung reagiert.
AUTOMATIKBETRIEB nach GESPERRT
Der aktuelle Wert wird eingefroren.
AUTOMATIKBETRIEB nach ERSATZWERT
Der vorgegebene Ersatzwert wird wirksam
GESPERRT nach AUTOMATIKBETRIEB
Der Messwert wird wirksam.

GESPERRT nach ERSATZWERT
Der vorgegebene Ersatzwert wird wirksam

ERSATZWERT nach AUTOMATIKBETRIEB

Der Messwert wird wirksam
ERSATZWERT nach GESPERRT

Der aktuelle Wert wird eingefroren.

Anlage 9 Definitionen -7-
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MELDEUNTERDRUCKUNG

Bereich
Vorrausetzung

EIN

AUS

Ausnahme:

Bereich
Vorrausetzung

EIN
AUS

FUNKTION

Untergruppe
Alle Antriebe dieser Untergruppe AUS
alle Programme beendet.

durch Bedienpersonal (manuell PLT oder OP)

Automatisch durch EIN Befehl eines Antriebes
oder Startbefehl eines Automatikprogramms.

Bestimmte (sicherheitsrelevante) Messstellen
werden weiterhin an die Leittechnik gemeldet,
es erfolgt keine Stérungsunterdriickung.

Antrieb
Reparaturschalter in Stellung Aus

durch Bedienpersonal (manuell)
durch Bedienpersonal (manuell)

Alle Stormeldungen werden als ,nicht gestort* simuliert und zur Leittechnik gemeldet.

Anstehende nicht quittierte Meldungen blinken 1 Hz, bis sie quittiert werden. Erst nach
Stérungsquittierung wird der nicht gestdrte Zustand angezeigt und die Meldung wird im
Meldebuch ausgetragen. Neue Meldungen werden unterdrickt.

Nach Beendigung der Stérmeldeunterdriickung wird sofort der aktuelle Status

am Bildschirm angezeigt.
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ANTRIEBE

FUNKTION UND DARSTELLUNG

AUTOMATIKBETRIEB

Antriebsstérung Antrieb stillgesetzt  Storzustand Antrieb
Antriebsstérung beseitigt Antrieb stillgesetzt  Stdrzustand Antrieb
Antriebsstorung beseitigt quittiert Antrieb EIN/ AUS  Betriebszustand
Schutzabschaltung Antrieb stillgesetzt  Betriebszustand
Schutzabschaltung beseitigt Antrieb stillgesetzt  Betriebszustand
Schutzabschaltung beseitigt quittiert Antrieb EIN/ AUS  Betriebszustand
Schutzabschaltung Messstelle Stérzustand
Schutzabschaltung beseitigt Messstelle Stdrzustand
Schutzabschaltung beseitigt quittiert Messstelle Betriebszustand

Nach Beseitigung und Quittierung der Stdérung oder der Schutzabschaltung geht der
Antrieb in die vom Automatikprogramm geforderte Betriebsstellung ( Antrieb schaltet ein
oder wird auf Anforderung eingeschaltet ).

Erfolgte durch die Antriebsstérung oder die Schutzabschaltung eine Aggregateumschaltung
bleibt der durch die Aggregateumschaltung aktivierte Antrieb eingeschaltet.

Soll der Ursprungszustand wieder hergestellt werden, ist die Aggregatevorwahl nach
Quittierung der Stérung entsprechend zu andern.

HANDBETRIEB

Antriebsstérung Antrieb Aus Storzustand Antrieb
Antriebsstérung beseitigt Antrieb Aus Storzustand Antrieb
Antriebsstérung beseitigt quittiert Antrieb Aus Betriebszustand
Schutzabschaltung Antrieb Aus Betriebszustand
Schutzabschaltung beseitigt Antrieb Aus Betriebszustand
Schutzabschaltung beseitigt quittiert Antrieb Aus Betriebszustand
Schutzabschaltung Messstelle Stérzustand
Schutzabschaltung beseitigt Messstelle Storzustand
Schutzabschaltung beseitigt quittiert Messstelle Betriebszustand

Nach Beseitigung und Quittierung der Stdérung oder der Schutzabschaltung bleibt der Antrieb
abgeschaltet. Eine Wiedereinschaltung muf? manuell am Bildschirm Prozessleittechnik oder
OP vorgenommen werden.

Durch die Antriebsstdrung oder die Schutzabschaltung wird im Handbetrieb keine
Aggregateumschaltung vorgenommen.
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REVISION
Antriebsstérung Antrieb Aus Storzustand Antrieb
Antriebsstérung beseitigt Antrieb Aus Storzustand Antrieb
Antriebsstérung beseitigt quittiert Antrieb Aus Betriebszustand
Schutzabschaltung Antrieb Aus Betriebszustand
Schutzabschaltung beseitigt Antrieb Aus Betriebszustand
Schutzabschaltung beseitigt quittiert Antrieb Aus Betriebszustand
Schutzabschaltung Messstelle Stdrzustand
Schutzabschaltung beseitigt Messstelle Storzustand
Schutzabschaltung beseitigt quittiert Messstelle Betriebszustand

Nach Beseitigung und Quittierung der Stérung oder der Schutzabschaltung bleibt der Antrieb
abgeschaltet.

Eine Wiedereinschaltung muss manuell an der Ortsteuerstelle vorgenommen werden.

Durch die Antriebsstdrung oder die Schutzabschaltung wird im Revisionsbetrieb keine
Aggregateumschaltung vorgenommen.
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NOT- HALT

In der ZTV - NS wird unter 1.16.9 die Not - Halt Funktion beschrieben.

Beim Ausldsen eines Not - Halt - Befehls wird der betroffene Bereich in einen sicheren
Zustand Uberfiihrt. Dies kann durch Abschalten, Beibehalten des Betriebszustandes oder
Einleiten einer Funktion (z. B. SchlieRen einer Armatur) erfolgen.

Um dem Bedienpersonal eine Beobachtung zu erméglichen, ist es erforderlich, dass alle
Antriebe und Armaturen ihren tatséchlichen Betriebszustand melden.

Beim Ausltsen eines Not - Halt Befehls wird in der Leittechnik eine Not - Halt Meldung
ausgeldst. Gleichzeitig wird das entsprechende Not - Halt - Bild aktualisiert.

Am Not — Halt Bild wird der betroffene Bereich sowie der betatigte Taster angezeigt. Im
NS Schaltraum wird der betroffene Not - Halt Kreis durch einen Leuchtmelder angezeigt.

Der Not — Halt Kreis kann nur an einer zentralen Stelle (NS Schaltraum) entriegelt

werden. Hierzu missen alle zu dem Not - Halt Kreis zugehérigen Not - Halt Taster
entriegelt sein.

Anlage 9 Definitionen -11-



	ZTV-NS-01-2021
	1 Schaltanlagen
	1.1 Allgemeines
	1.2 Farbgebung der Schaltanlagen
	1.3 Schaltschränke
	1.4 Fabrikfertige Steuerschränke
	1.5 Schalt-, Bedien- und Zwischenklemmenkästen
	1.5.1 Innenraumaufstellung
	1.5.2 Freiluftaufstellung
	1.5.3 Vor-Ort- Befehls- und Meldegeräte Freiluftaufstellung

	1.6  Versorgungsspannungen
	1.6.1 Netzspannung
	1.6.2 Steuer- und Versorgungsspannung
	1.6.3 Spannungen für Betriebsmittel

	1.7 Sammelschienen und Einspeisungen
	1.7.1 Sichere Schiene
	1.7.2 Einspeisung Unterverteilung

	1.8 Kurzschlussfall
	1.9 Schutzleiter und PEN-Leiter
	1.10 Potentialausgleich
	1.10.1 Allgemeines
	1.10.2 Zusätzlicher Schutzpotentialausgleich

	1.11  Abgänge
	1.11.1 Allgemeines
	1.11.2 Drehstromabgänge
	1.11.2.1 Drehstromabgänge bis 32 A
	1.11.2.2 Drehstromabgänge 32 A bis 100 A
	1.11.2.3 Drehstromabgänge über 100 A


	1.12 Reihenklemmen
	1.13 Rangierklemmen
	1.14 Verdrahtung
	1.15 Kennzeichnung und Beschilderung
	1.15.1 Allgemein
	1.15.2 Anlagenteile, Verteilungen
	1.15.3 Schalträume
	1.15.4  Antriebe und Messstellen

	1.16 Schalt- und Meldegeräte
	1.16.1 Allgemeines
	1.16.2 Hauptschalter
	1.16.3 Not Aus Hauptschalter
	1.16.4 Befehlsgeräte
	1.16.5 Reparaturschalter
	1.16.6 Not-Halt-Schlagtaster
	1.16.7 Schütze und Relais
	1.16.7.1 Leistungsschütze
	1.16.7.2 Relais

	1.16.8 Leuchtmelder
	1.16.9 Not-Halt

	1.1
	1.17 Steuertransformatoren
	1.18 Netzgeräte

	2 Entfällt
	3 Betriebsmessgeräte in NS Anlagen
	3.1 Allgemein
	3.2 Betriebsmessgeräte in Einspeisung
	3.3 Betriebsmessgeräte in Abgänge

	4 Meldungen
	4.1 Allgemeines
	4.2 Meldung Betriebsstörungen
	4.3 Meldung Flüchtige Störungen (Prozessstörungen)
	4.4 Signalfarben
	4.4.1 Farbgebung

	4.5 Störungen
	4.5.1 Allgemeines
	4.5.2 Unterdrückungen von Störungen
	4.5.3 Signalisierungsprinzip
	4.5.3.1 Betriebsstörungen
	4.5.3.2 Prozessstörungen

	4.5.4 Not-Halt-Meldungen

	4.6 Quittierungen / Lampenprüfungen
	4.6.1 Bedieneinrichtungen
	4.6.1.1 Allgemein
	4.6.1.2 Störmeldequittierung
	4.6.1.3 Lampentest
	4.6.1.4 Meldungen auf Vor-Ort-Steuerungen



	5  Installation
	5.1 Kabelträgersysteme
	5.2 Kabelschutzrohre
	5.3 Gebäudekabeldurchführungen
	5.3.1 Brandschutzsysteme für Kabel

	5.4 Kabel
	5.4.1 Allgemeines
	5.4.2 Typen und Auslegung
	5.4.2.1 Allgemein
	5.4.2.2 Steuerkabel
	5.4.2.3 Energiekabel
	5.4.2.4 Parallelkabel
	5.4.2.4.1 Überlastschutz
	5.4.2.4.2 Kurzschlussschutz


	5.4.3 Kabelanschlüsse
	5.4.3.1 Allgemein

	5.4.4 Lichtwellenleiterkabel
	5.4.5 Verlegung
	5.4.5.1 Allgemeines
	1.1.1.1
	5.4.5.2 Verlegung auf Kabelträgersystem
	5.4.5.3 Erdverlegung

	5.4.6 Kennzeichnung
	5.4.7 Dokumentation
	5.4.7.1 Kabel
	1.1.1.1
	5.4.7.2 Adern


	5.5 Zwischenklemmenkästen
	5.5.1 Gehäuse
	5.5.2 Einführungen für Kabel und Leitungen


	6 Blitzschutz
	6.1 Allgemeines
	6.2 Äußerer Blitzschutz
	6.2.1 Allgemeines
	6.2.2 Ausführung
	1.1.1.1
	6.2.2.1 Trennungsabstände
	6.2.2.2 Fangeinrichtungen
	6.2.2.3 Ableitungen
	6.2.2.4 Erdungsanlage


	6.3 Innerer Blitzschutz
	6.3.1 Allgemeines
	6.3.2 Festlegungen zu besonderen Anlagen
	6.3.2.1 Frequenzumrichter
	6.3.2.2 Flutlichtmasten
	6.3.2.3 Photovoltaikanlagen
	6.3.2.4 Windkraftanlagen
	6.3.2.5 Installationsverteilungen
	6.3.2.6 MSR-Technik


	6.4 Schirmungsmaßnahmen
	6.5 Prüfung und Dokumentation

	7 Korrosionsschutz
	8 Gleichstromversorgungsanlagen
	8.1 Allgemeines
	8.2 Batterieanlage
	8.3 Ladegerät

	9 Beleuchtung
	9.1 Allgemein
	9.2 Raumbeleuchtung
	9.3 Notbeleuchtung
	9.3.1 Bereitschaftsschaltung
	9.3.2 Dauerschaltung

	9.4 Schachtbeleuchtung

	10 Anlagen zur ZTV NS
	10.1 Anlage 1 Musterschilder
	10.2 Anlage 2 Bedienphilosphie
	10.3 Anlage 3 Bedienortwechsel
	10.4 Anlage 4 Betriebsartenwechsel
	10.5 Anlage 5 Meldephilosophie Betriebsstörungen
	10.6 Anlage 6 Meldephilosophie flüchtige Störungen
	10.7 Anlage 7 Not-Halt Prinzipskizze
	10.8 Anlage 8 Vorzugsfabrikate
	10.9 Anlage 9 Definitionen

	11 Revisionsübersicht der ZTV-NS

	Anlage 1 Musterschilder
	Schilder
	MUSTERSCHILD
	MUSTERSCHILD
	MUSTERSCHILD
	MUSTERSCHILD
	MUSTERSCHILD
	MUSTERSCHILD
	MUSTERSCHILD
	MUSTERSCHILD
	MUSTERSCHILD
	MUSTERSCHILD


	Anlage 2 Bedienphilosophie 
	Foliennummer 1
	Foliennummer 2

	Anlage 3 Bedienortwechsel
	Foliennummer 1
	Foliennummer 2

	Anlage 4 Betriebsartenwechsel
	Foliennummer 1

	Anlage 5 Meldephilosophie - Betriebsstörungen
	Foliennummer 1

	Anlage 6 Meldephilosophie - flüchtige Störungen
	Foliennummer 1

	Anlage 7 Not-Halt Prinzipskizze
	Foliennummer 1

	Anlage 8  Vorzugsfabrikate
	Tabelle1

	Anlage 9 Definitionen
	BEDIENORT
	BEDIENORTWAHLSCHALTER Hardware
	BEDIENORTWAHLSCHALTER Software
	BEDIENORTWAHLSCHALTER Netzleittechnik

	BEDIENORTWECHSEL
	ANTRIEBE
	MESSSTELLEN

	BETRIEBSARTEN ANTRIEBE
	AUTOMATIKBETRIEB
	HANDBETRIEB
	REVISION

	BETRIEBSARTEN MESSSTELLEN ANALOG
	AUTOMATIKBETRIEB
	ERSATZWERT
	GESPERRT

	BETRIEBSARTENWECHSEL
	ANTRIEBE
	MESSSTELLE ANALOG

	MELDEUNTERDRÜCKUNG
	FUNKTION
	ANTRIEBE
	AUTOMATIKBETRIEB
	HANDBETRIEB
	REVISION

	NOT- HALT




